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Jubiläumsfeier in Rom

ALMA-ATA. (TASS). Ole Werktä
tigen des Gebiets leisteten einen 
wägbaren Beitrag zur Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahrfünfls. Allein 
überplanmäßiger Erzeugnisse produ
zierten sie fast für 350 Millionen 
Rubel, und der Umfang der Indu
strieproduktion hat sich auf das 
1,6fache vergrößert. Die Arbeitspro
duktivität wurde um mehr als 30 
Prozent gesteigert. Ober 100 Be
triebe und Werkhallen wurden in 
Betrieb gesetzt oder rekonstruiert. 
Diese Angaben wurden aut der Ge- 
bielsparteikonfprenz angeführt. Der 
Referent, Erster Sekretär des Ge
bietsparteikomitees A. A. Askarow, 
und andere Delegierten berichteten 
auch über die Erfolge in der Land
wirtschaft. Die Produktion von Ge
treide, Kartoffeln und Gemüse und 
ihr Verkauf an den Staat wurden 

Neue Produktionsreserven ermitteln!
Zwei Tage währte in Zelinograd

die Arbeit der XVI. Gebietspariei
konferenz Die Delegierten von der 
30 OOOköpfigen Armee der Gebieis- 
parteiorganisation zogen eine Bilanz 
der von den Werktätigen des Ge
biets geleisteten großen Arbeit zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der KPdSU, merk
ten neue Zielmarken in der Ent
wicklung der Volkswirtschaft vor.

Im vergangenen, Planjahrfünft sind 
riesige Veränderungen in der Ent
wicklung der Industrie, der Land
wirtschaft und im kulturellen Aufbau 
des Gebiets erfolgt. Davon sprachen 
im Rechenschaftsbericht der Erste 
Sekretär des Zelinograder Gebiets
parteikomitees N. J. Krutschina und 
die Delegierten, die sich an den 
Debatten beteiligten. Alle Redner 
vermerkten mit heißem Dankgefühl, 
daß die Probleme der komplexen 
Entwicklung der Volkswirtschaft des 
Gebiets stets Unterstützung seitens 
des Zentralkomitees der KPdSU, der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
fanden.

Der XXIII. Parteitag der KPdSU 
stellte vor den Werktätigen des Ge
biets Zelinograd die Aufgabe, den 
Umfang der Industrieproduktion auls 
t.Sfache zu erhöhen, die Herstel
lung neuer Landmaschinen, Gasaus
rüstungen zu organisieren, Betriebe 
der Bauindustrie zu schallen. Die 
Lösung dieser Aufgaben erforderte 
große organisatorische Arbeite Das 
Gebietsparteikomitee gründete an 
den größten Bauobjekten Stäbe lür 
operative Parteileitung. Eine solche 
Form der Leitung erwies sich als 
sehr wirksam. Das Gebiet erfüllte 
den Fünfjahrplan im Ausstoß und in 
der Realisierung der Industriepro
duktion vorfristig — am 23. Dezem
ber 1970. Fast die Hälfte des Zu
wachses des Produktionsumfangs 
wurde durch die Steigerung der Ar
beitsproduktivität erzielt. Die Auf
gaben in der Herstellung von Land
maschinen, Pumpen, Erzeugnissen 
der Nahrungsmittelindustrie sind 
übererfüllt. In Betrieb gesetzt wurden

Hohe Auszeichnung 

für die Stadt Temirtau
Für die Erfolge, welche die Werktätigen der Stadt in der 

Erfüllung der Aufgaben des Fünfjahrplans zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft und besonders der Zweige der Schwerin
dustrie erzielt haben, wurde die Stadt Temirtau, Gebiet Kara
ganda, laut Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners ausgezeich
net.

Temirtau wird mit Rocht eine 
Stadt der größten Sloßbauvorhaben 
genannt Während des 8. Planjahr
fünfts wurden hier Dutzende große 
Industrleobjekte In Betrieb genom
men, darunter zwei weitere Kessel
anlagen des Wärmekraftwerks, die 
Schmiede-Presserei, zwei Koksbat- 
terlen, der SauerstoH-Konveiterkom- 
plez u. a.

Die Kapazitäten der Kasachsfaner 
Magnltka sind Inzwischen iapld ge
stiegen. Auch andere Betriebe der 
Jugcndsfadt haben ihren Produkti

auf das Anderthalb- bis Zweifache 
vergrößert. Die Beschlüssen des 
XXIII. Parteitags und der darauffol
genden Plenen des ZK der KPdSU 
spielen, wie die Konferenzteilneh
mer betonten, eine große Rolle in 
der erfolgreichen Entwicklung der 
Ökonomik des Gebiets . wie auch 
des ganzen Landes.

Die Politik der Partei, ihres Lenin
schen Zentralkomitees heiß unterstüt
zend, konzentrierten die Delegierten 
die Aufmerksamkeit auf die Fragen 
der weiteren Erhöhung des Nutzet^ 
fekts der Produktion, der Erfüllung 
der Verpflichtungen zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. Die 
Werktätigen der Städte und Dörfer 
des Gebiets haben das erste Jahr 
des neuen Planjahrfünfts mit Zu
versicht begonnen. Ober 80 000 
Bestarbeiter, unter welchen viele 

die Werke „Kasachselmasch", lür 
Mineraldünger und Schwefelsäure, 
zwei Werke für Keramsitbelonor- 
zeugnisse, neue Anlagen in den 
Werken „Zelinogradselmasch", im 
Pumpenwerk, im Werk für Gasappa- 
ralur, viele Bauindustriebetrieoe. 
Während die Industrie des Gebiets 
im vorangegangenen Planjahrfünft 
verlustbringend war, warf sie nun
mehr über 100 Millionen Rubel Ge
winn ab.

Auch im Bauwesen wurden be
deutende Erfolge erzielt. Die Ein
wohner der Städte und Dörfer des 
Gebiets erhielten über 1,5 Millio
nen Quadratmeter Wohnfläche, viele 
neue- Schulen, Kulturhäuser. Große 
Arbeit wurde in der technischen * 
Umrüslung der Industrie-, Verkehrs-, 
Fernmeldebetriebe geleistet.

Im neuen Planjahrfünft' steht den 
Zelinogradern bevor, den Umfang 
der Industrieproduktion ums 1,Stä
che zu vergrößern. Der Erste Sekre
tär des Zelinograder Sfadfparteiko- 
mifees P. I. Jerpilow hob in seiner 
Rede hervor, eine erfolgreiche Er
füllung aller Pläne und Verpflich
tungen hänge in entscheidender 
Weise vom Niveau der organisatori
schen und politischen Arbeit in den 
Grundparteiorganisationen ab. Die 
Parteikomitees und Parteiorganisa
tionen müssen den Fragen der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, der 
Einführung der fortgeschrittenen Er
fahrungen, der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik, einer ra
tionelleren Nutzung der Produktions
fonds, der materiellen und Arbeifs- 
ressourcen mehr Aufmerksamkeit 
schenken.

Nach wie vor in hohem Tempo 
werden sich der Landmaschinenbau, 
der Bergbau und die Produktion von 
Volksbedarfsgütern entwickeln. Die 
Delogierten der Konferenz — der 
Montageschlosser aus dem Werk 
„Kasachselmasch" I. N. Gladkich und 
der Brigadier der Komplexbrigade 
der Bauverwaltung Nr. 4 im Trust 
„Zelinogradpromslroi" N. I. Slrishak 
erzählten in ihren Ansprachen, wie 
die Arbeitskolleklive miteinander 
um die vorfristige Erfüllung der Auf

onsumfang bedeutend erweitert. Im 
Vergleich zu 1965 Ist hier dle Brut
toproduktion auf 161 Prozent ge
bracht worden. Aiteln die Stahlver- 
hüttung Ist In fünf Jahren auf das 
Zweifache, die Erzeugung von Walz
gut — auf das 6fache angestiegen. 
Viele Erzeugnisse wurden auch über 
den Plan geliefert. Die Verbraucher 
In alten Ecken des Landes erhielten 
Jt 0C0 Tonnen Kalziumkarbid. Zehn- 
lausende Tonnen Roheisen, Azetal- 
dohyd, Essigsäure und eine Menge 
anderer Produktion, die Im Fünljahr- 
plan der Temlrtauer nicht vorgese
hen war.

Im Wettlauf mit'der Zelt haben

Kommunisten sind, überbieten den 
Zeitplan des Produktionsausstoßes. 
Große Erfolge wurden in den Be
trieben, die die ökonomische Re
form verwirklichten, erzielt. Ihnen 
fallen über neun Zehntel der im Ge
biet produzierten Industrieerzeugnis
se zu.

Die Parteiorganisation des zwei 
Orden fragenden Gebiets ist in der 
Rechenschaflsperiodo angewachsen 
und hat sich ideologisch noch mehr 
gestählt. Die Parfelkomitees lösten 
konkrete, politische und ökonomi
sche Fragen. Die marxistisch-lenini
stische Schulung der Kommunisten 
hat sich erweitert, ihre Qualität hat 
sich verbessert, die Partei- und 
Slaafsdisziplin hat sich gefestigt. 
Wie efie Delegierten betonten, ver
langen die neuen vor den Kollek
tiven stehenden Aufgaben, gleichzei
tig, die Parteieinwirkung an allen 

gaben des Fünfjahrplans wetteifern'.
Große Aufgaben wurden vor den 

Werktätigen der Landwirtschaft des 
Gebiets gestellt. Auf der Konfe

renz sprachen fast alle ersten Se
kretäre der Rayonparteikomitees. Sie 
berichteten, wie konsequent die 
Kommunisten der Sowchose und 
Kolchose die Arbeit zur Vergröße
rung der Produktion der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse und des 
Verkaufs , an den Staat durchführten.

Fragen der technischen Um
rüstung, der Einbürgerung der Er
rungenschaften der Wissenschaft 
und der fortgeschrittenen Erfahrun
gen standen stets im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit des Gebiets- und 
der Rayonparteikomitees.

Gerade in diesen Jahren gingen 
die Wirtschaften zum umbruchlosen 
Bodenbearbeitungssystem über, das 
von den Gelehrten des Unionsför- 
schungsinstiluls für Getreidewirt
schaft erarbeitet wurde, erweiterten 
den Brachschlag, vergrößerten die 
Anwendung von organischen und 
Mineraldüngern, führten den Frucht
wechsel ein. Und obzwar all diese 
Jahre sehr trockene Jahre waren, 
stieg die Getreideproduktion im 
Vergleich zum vorhergehenden Plan
jahrfünft um 28 Prozent, und der 
Hektarerlrag vergrößerte sich um 2 
Zentner. Jedoch nur 5 Rayons von 
10 haben den Fünfjahrplan des Ge
treideverkaufs an den Slaal erfüllt.

Jetzt steht vor den Gelreidebau- 
em die Aufgabe, Ernteerträge von 
12,5 Zentner je Hektar zu erzielen. 
Das ist eine schwere, aber erfüllba
re Aufgabe. Im Ackerbau gibt es 
noch große Reserven.

Das Gebiet Zelinograd hat den 
Fünfjahrplan des Verkaufs von 
Fleisch, Milch und Eiern an den 
Slaal erfüllt, doch es steht bevor, 
noch viel für die Verbesserung der 
Viehzucht zu leisten. Vor allem muß 
eine stabile Futterbasis geschallen 
werden. Darauf akzentierte der Di
rektor des Sowchos „Urjupinsk!" 
G. E. Schmidt seine Aussprache. Er 
schlug vor, das Grassäen auf eine 
stabile wissenschaftliche Basis zu 
Stollen, die Technologie des Anbaus 
mehrjähriger Gräser und anderer 

die InduslrleschaKenden von Te
mirtau während des Planjahr.füntts 
gute anderthalb Monate gewonnen. 
In der „eingesparten" Zelt wurden 
Industriecrzcugnisse für 66,7 Millio
nen Rubel produziert.

Temirtau Ist heute eine große 
moderne Stadt. Diese jüngste 
Schwester von Komsomolsk am 

■ Amur hat so manches Geblefszen- 
trum nach der Bevölkerungimenge 
überholt. In Zukunft wird es 400 000 
Einwohner zählen. Gegenwärtig 
wohnen und arbeiten hier Hand In 
Hand Sowjetbürger von 53 Haliona- 
lltaten. unter Ihnen sind Russen. Ka- 
cochen, Ukrainer, Deutsche, Talaren 
u.

UHSER BILD: TemlrtaO heute
Foto: A. Skobzow

Abschnitten der Produktions- und 
Erziehungsarbeit zu verstärken.

Die Parteiorganisationen, heißt es 
in der Resolution der Konferenz, 
sind berufen, mehr Sorge um die 
Verbesserung der Arbeils- und Le
bensbedingungen der Bevölkerung 
zu tragen, den Beitrag eines jeden 
Arbeiters, Kolchosbauern und Spe
zialisten im kommunistischen Auf
bau zu erhöhen. Es wurde die Auf
gabe gestellt, den Wettbewerb zu 
Ehren des Parteitags breiter zu ent
fallen und die Besterfahrüngen ak
tiver zu verbreiten.

Die Konferenz wählte einen neu
en Bestand des Gebiefsparteikomi- 
lees und der Revisionskommission. 
Es wurden Delegierte zum , XXIV. 
Parteitag der KPdSU und zum XIII. 
Parteitag der Kommunistischen Par
tei Kasachstans gewählt.

Futterkulturen zu erarbeiten. Vor
läufig wird diese Arbeit spontan, 
auf Initiative der Leiter der Wirt
schaften, geführt. In unseren Steppen 
kann man Kulturweiden haben, wo 
das Vieh io der Periode, wenn die 
natürlich wachsenden Gräser aus
brennen, weiden könnte.

Auf der Konferenz wurde der 
Verbesserung der ideologischen 
Arbeit, den Fragen der Parteilei
tung auf den wichtigsten Produk- 
fionsabschnitten große Aufmerksam
keit geschenkt.

Eine Rede, die den Fragen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft des 
Gebiets Zelinograd im neuen Plon- 
iahrfünft und den nächsten Aufga
ben der Gebiefsparteiorganisation 
gewidmet war, hielt der Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans G. A. Mel- 
nik.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten sich der Vorsitzende des 
Kasachsfaner Gowerkschaftsrals K. A. 
Jegisbajew, der Minister für Beschaf
fung der Kasachischen SSR M. D. 
Daisow.

Die • Konferenz faßte einen Be
schluß, in dem praktische Maßnah
men zur weiteren Verbesserung der 
Leitung des wirtschaftlichen und kul
turellen Aufbaus, der breiten Ent
wicklung des sozialistischen Wettbe
werbs der Werktätigen für eine wür
dige Ehrung des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, zur Hebung des Niveaus 
der politischen Parteiarbeit vorge
merkt wurden.

Die Konferenz wählte den neuen 
Bestand des Gebictsparleikomitees, 
die Revisionskommission der Ge
bietsparieiorganisation. Es wurden 
Delegierte zum XXIV. Parteitag der 
KPdSU und zum XIII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
gewählt.

Auf dem ersten Organisalionsple- 
num des Gebictsparleikomitees wur
de N. J. Krutschina zum Ersten Se
kretär, A. K. Dshulmuchcmedow zum 
Zweiten Sekretär und G. P. Kala
tschow, F, G. Chalilowa, P. I. Jcr- 
pilpw zu Sekretären des Gebiels- 
parteikomilces gewählt.

W. PARCHOMENKO. 
Kas-T AG-Korrespondent

ROM. (TASS). Über 20 000 Kom
munisten versammelten sich am 24. 
Januar aus allen Ecken und Enden 
Italiens im Komischen Sportpalast, 
um mit einkr Festsitzung den 50. 
Jahrestag der Kommunistischen 
Partei Italiens zu würdigen.

Im Präsidium waren die Mitglie
der der leitenden Organe der Par
tei mit dem Generalsekretär der 
KPI Luigi* Longo ’ an der Spffzjc. 
Delegierte der Bruderparleien, un
ter Ihnen eine Delegation der 
KPdSU

Der .Generalsekretär der Kommu
nistischen Partei Italiens L. Longo 
wandte sich nn die Versammelten 
mit einer kurzen Eröffnungsrede. 
Im verflossenen halben Jahrhun

Führende «Persönlichkeiten 
der CSSR in Moskau eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Der Erste Se
kretär des ZK der KPTsch Gustav 
Husak, das Mitglied des Präsidiums 
des ZK der KPTsch und Vorsitzender 
der Regierung Lubomir Strougal so
wie das Mitglied des Präsidiums 
und Sekretär des ZK der KPTsch 
Vasil Bilak sind auf Einladung des

Reaktion
auf Nixons

WASHINGTON. (TASS). Die 
Botschaft des Präsidenten Nixon 
„Zur Lage der Nation" hat für 
verschiedenartige Kommentare in 
den USA Anlaß gegeben. Die Par
teigänger des Präsidenten hatten 
für diese Botschaft große Reklame 
gemacht, noch bevor sie überhaupt 
verlesen wurde. Justizmirrister M t- 
chell Bezeichnete "sie sogar ' als 
ein weitgehenderes Programm, das 
seit der Annahme der USA-Verfas
sung je vorgeschlagen wurde.

Viele Kongreßmitglieder und 
Beobachter weisen auf den propa
gandistischen Charakter der Bot
schaft Nixons hin und bringen sic 
mit den 1972 bevorstehenden Präsi
dentschaftswahlen in Zusammen
hang, Senator Humphrey, ehemiii- 
ger Vize-Präsident, stellte fest. Ni
xon habe „eine Erklärung allge
meiner Natur abgegeben, die eher 
einer Versprechung und Propagan
da ähnelt als ein.’m konkreten Pro
gramm“. Dps Mitglied des Reprä
sentantenhauses Sisk erklärte, die 
Botschaft strotze „von leeren Ver
sprechungen. Von allen Präsidjh- 
tcnbotschaftcn. die ich zu hören be
kommen habe, wurde die jetzige 

. mit dem kleinsten Enthusiasmus 
aufgenommen'. Senator John 
McCIcllan betonte, die Vorschläge 
des Präsidenten gingen „über den

Erklärung Senator Mansfields
WASHINGTON. (TASS). Der Füh

rer der demokratischen Mehrheit im 
USA-Kongreß M. Mansfield erklärte 
in einer Fernsehansprachc, der Krieg 
in Vietnam sei eine Tragödie und 
ein Fehler Amerikas Er verwies 
auf die Notwendigkeit, die ameri
kanische Einmischung in die An
gelegenheiten der Länder Südost- 

dert. sagte er. war unsere Partei 
immer eine Partei, die die Arbeiter
klasse und die breiten Volksmasscn 
benötigten, ein Kampforganisator, 
der den Interessen der Werktäti
gen und den großen Idealen des 
Friedens, der Freiheit und des So 
zinlismus immer treu war. Uns in
spirierte das Beispiel der Oktober
revolution, ihre heroischen Taten 
und"erhabenen Errungenschaften.

Die Tribüne besteigt der Dele- 
gntionsführer der KPdSU, Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPtlSU, 
Erster Sekretär des' ZK der Kom
munistischen . Partei Kasachstans 
D. A. Kunnjew. Er überbringt dem 
Zentralkomitee der KPI, allen Kom 
munisten, der Arbeiterklasse und

ZK der KPdSU und der Sowjet- 
regierung zu einem Freundschafts
besuch in Moskau eingelroffen.

Im Flughafen wurden die führen
den tschechoslowakischen Persön
lichkeiten von L I. Breshnew, A. N. 
Kossygin, K. F. Katuschew und an
deren offiziellen Persönlichkeiten 
begrüßt.

Botschaft

, um die 
weiteren

j zu be- 
ebén soviel,

Rahmen des Möglichen hinaus — 
desjenigen, was konkret getan wer
den kann".

Viele Beobachter betonen, daß 
der Präsident, der Ende vorigen 
Jahres den Gesetzentwurf über den 
Bau von Krankenhäusern mit sei
nem Veto belegte, sich nun auf ein
mal dafür cinsetzt. daß „das Sy
stem der medizinischen Betreuung 
eine größere Zahl der Amerikaner 
auf gerechterer Grundlage erfaßt". 
Deshalb werfen die Beobachter Ni
xons das Bestreben vor, politisches- 
Kapital herauszuschlagen.

Nach Errechnungen amerikani
scher Ökonomen sind bis 30 Milli-, 
arden Dollar notwendig,- 
großen Städte vor einer 
Verschärfung ihrer Krise 
wahren. Das ist etwa el-------------
wie die Regierung jährlich für das 
Vietnam-Abenteuer ausgiht. In sei
ner Botschaft versprach aber der 
Präsident, zusätzlich nur 5 Milliar
den Dollar jährlich für. Bundesstaa
ten und Städte zur Verfügung zu 
stellen.

Die amerikanischen Beobachter 
bezeichnen diese Botschaft als 
„Botschaft der Versprechungen" ei
ner Regierung, die dem Indochina- 
Krieg und der Erfüllung der Forde
rungen des militärisch-industriel
len Komplexes nach wie vor dje 
höchste Beachtung schenkt..

Asiens einzustellen, und sprach sich 
ferner für die Festsetzung genauer 
Termine für den Abzug der USA- 
Truppen aus Südvietnam aus.

Auf die USA-Truppen in Europa 
eingehend, betonte Mansfield, er 
werde sich nach wie vor dafür ein
setzen. deren schrittweise 50pro- 
zentige Verringerung zu erzielen. 

den Werktätigen Italiens einen hei
ßen Brudergruß vom ZK der 
KPdSU, vom Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, von 14 Millionen sowje
tischer Kommunisten und allen so
wjetischen Werktätigen.

Mit Begrüßungsreden wandten 
sich an die KPI auch Vertreter ei
ner Reihe anderer kommunistischer 
Parteien, die zur Festsitzung cinge- 
troffen sind.

Mit einem Referat anläßlich des 
50. Jahrestags der Gründung der 
Kommunistischen Partei Italiens 
und ihrer heutigen Aufgaben trat 
in der Sitzung das Mitglied des Po
litbüros der KPI G. Pnjetta auf.

Situation 
in Chile

SANTIAGO. (TASS). Worüber die
ser Tage auch immer gesprochen 
wurde, stets konnte man die Worte 
„zum ersten Mal in der Geschich
te" hören. Dies ist aueh durchaus 
verständlich. Vor mehr als zwei Mo
naten ist in Chile zum ersten Mal 
in der Geschichte des Landes eine 
Volksregierung an die Macht ge
kommen. Dte Posten der Minister 
für Finenzen, öffentliche Arbeiten 
und-Transport, für Arbeit und Sozial
fürsorge haben Kommunisten inne. 
Zum ersten Mal hat die Einheitliche 
Gewerkschaftszenlrale der Werktäti
gen Chiles (CUT), die größte und 
mächtigste nationale Gewerkschafts- 
Vereinigung, die mehr als 700 000 
Industrie- und Landarbeiter und An
gestellte zählt, ein Abkommen mll 
der Regierung unterzeichnet. Da
nach werden die chilenischen Werk
tätigen unmittelbar an der Lenkung 
der nationalen Wirtschaft teilneh
men. In diesem Dokument wurden 
euch das Reglement der Lohnerhö
hungen festgelegl und die GUT le
gitimiert.

Die neue Regierung arbeitete 
schon einten außerordentlichen Plan 
zur Lösung des Wohnungsproblems, 
des akutesten Problems des Landes, 
aus. Ein weiteres Dekret ist darauf 
gerichtet, in* nächster Zeit die Kin
dersterblichkeit rapide zu senken, 
die in Chile wegen Unterernährung 
120 bis 140 je 1 000 Neugeborene 
erreicht. Die Regierung beschloß, 
jedem Kind Milch zu geben. Im 
Vorjahr wurden 30 Prozent der Kin
der mehr oder weniger regelmäßig 
mit diesem Produkt versorgt.

Zur Zeit wird ein Gesetzentwurf 
über unentgeltliche medizinische Be
treuung ausgearbeitet. Man wirkt 
darauf hin, die Arbeitslosigkeit zu 
reduzieren. Der Mindestlohn wurde 
bereits von 12 auf 20 Escudo pro 
Tag erhöht. Mit großer Genugtuung 
nahmen die Chilener die Mjtteilung 
über die erste Preissenkung bei ei
nigen Artikeln auf. Die ersten wich
tigen Maßnahmen wurden in der 
Landwirtschaft und in der Industrie 
getroffen.

Die Volksregierung, die ernsthaft 
an die Erfüllung des vorgezeichne
ten Programms ging, ist ein echter 
Verfechter der Interessen der Werk
tätigen.

Der Senat des chilenischen Natio
nalkongresses billigte einen Gesetz
entwurf für eine Verfassungsreform, 
der die Nationalisierung der den 
USA-Monopolen gehörenden Kup- 
terorzvorkommen des Landes vor
sieht.

Wenn dieser Gesetzentwurf von 
der Abgeordnetenkammer bestätigt 
worden ist, erlangt er Gesetzes
kraft.

Kupfer ist der Hauptreichtum Chi
les, der im Besitz der USA-Mono
pole ist. Durch die Nationalisierung 
der Kupfererzgruben erhält das 
Land über 70 Millionen Dollar im 
Jahr.

Der chilenische Staat erwirbt wei
terhin die Aktien der Privatbanken 
zu Bedingungen, die Staatspräsident 
Salvador Allende in seiner Rede 
über die Bankenverstaallichung 
nannte. Die Staatsbank hat bereits 
über 15 Mionen Aktien übernom
men.

Volksberreiungskräfte
Süd Vietnams stellen 
am Mondneujshr 
das Feuer ein

HANOI. (TASS). Das Komman
do der Volksbelreiungskräfte Süd
vietnams hat einem Bericht der 
Presseagentur Befreiung zufolge 
den Befehl erteilt, anläßlich des 
Mondneujahrs die Feindseligkeiten 
von Mitternacht zum 26. Januar bis 
Mitternacht zum 30. Januar einzu- 
stellen.



BILDUNG UND ERZIEHUNG «f

Nach neuem
Schulstatut

Einige Leser erkundigten sich bei 
uns danach, wie die neue Einschät
zung. des Betragens der Schüler zu 
verstehen Ist. Masyr Omerow, Schul
inspektor der Zellnograder Gebiets- 
abtellung Volksbildung behandelt 
nachfolgend diese Frage.

Anstatt der alten Zensurenskala 
mit fünf Noten führt das neue Sta
tut folgende Zensuren für das Be
tragen ein:1 Vorbildlich. Genü
gend, Ungenügend.

Das neue Zensurensystem richtet 
die LehrerkoUektivo darauf, daß 
nicht nach einer großen Zahl ho
her Noten zu trachten und das Be
tragen der Schüler objektiv einzu- 
schätaen Ist Die Mitarbeiter der 
Schule sowie Eltern braucht der 
Umstand nicht stutzig zu machen, 
daß die meisten Schüler im Betra
gen die Note Genügend bekom
men. Sonat wird die höchste Note 
im Betragen schnell entwertet, und 
im Ergebnis bekommen wir von 
dieser wichtigen Maßnahme keinen 
solchen erzieherischen Effekt, auf 
den wir rechnen. Das Betragen der 
Schüler wird vom Lehrer der Un
terstufe und Klassenleiter der 4.— 
10. Klassen eingeschätzt.

Bei der Einschätzung des Be
tragens der Schüler der 4.—10. 
Klassen ist es wichtig, die Meinung 
der Lehrer, die in den entsprechen
den Klassen unterrichten, und die 
der gesellschaftlichen (Pionier-, 
Komsomol- und SchOlerorganisatio- 
nen) der Schule zu berücksichtigen. 
Die Einführung der neuen Ord
nung der Einschätzung des Betra
gens soll der Hauptaufgabe — der 
Festigung der bewußten Disziplin— 
dienen.

Bel der Einschätzung des Betra
gens wird die Erfüllung der 
Grundforderungen in Betracht ge
zogen. d. h. wie der Schüler die 
in den „Schulregeln“ formulierten 
Haftpflichten erfüllt. Bel der Ein
schätzung des Betragens mit „ge
nügend" wird außer den Grund
forderungen der „Schulregeln“ auch 
die Teilnahme am gesellschaftlichen 
Leben der Schule und an der ge
meinnützigen Arbeit berücksichtigt.

Die Noten Vorbildlich werden 
denjenigen Schülern gegeben, die 
am fleißigsten lernen und beson
ders aktiv am gesellschaftlichen Le
ben der. Klasse und Schule und an 
der gemeinnützigen Arbeit teil
nehmen, sich in der . Schule, zu 
Hause und, was besonders wichtig, 
auf der Straße mustergültig betra
gen, die „Schulregeln“ strikt befol 
gen.

Die Note Ungenügend wird 
dem Schüler, in jenem Fall gege
ben, wenn er die in den „Schulre
geln“ vorgesehenen, Hauptpfllchtcn 
systematisch nicht befolgt, sich den 
Forderungen der Lehrer nicht fügt. 
Undiszipliniertheit In der Schule, 
zu Hause, in der Gesellschaft und 
auf der Straße bekundet, so auch, 
wenn sich der Schüler einzelne 
antisoziale Handlungen zu Schul
den kommen läßt, die eine Art 
Rechtsverletzungen darstellcn.

Hinweise lür den Deutschlehrer

Vom Nutzen des Schreibens
beiden Gruppen,wurden ein und 
dieselben aktiven Lehrverfahren 
verwendet, dieselben Übungen er
füllt, dieselben Anschauungsmittel 
ausgenutzt. Der Unterschied bestand 
nur darin, daß in der Experimen- 
talgruppe neben der mündlichen Ar
beit auch graphische Unterstützung 
gegeben wurde, die Schüler tru
gen auch Mustersätze ins Heft ein. 
In der Kontrollgruppe verlief die 
Arbeit In der Klasse rein mündlich.

Wir haben 3 Verben gewlhlt: 
1) ..fallen“ (die Rektion fällt mit dem

Elnes der führenden methodi
schen Prinzipien âcs Frcmdsprachen- 
untcrrichls ist das Prinzip des 
mündlichen Vorangchcns, dessen 
richtige. Verwendung die Möglich
keit gibt, das Sprachmaterial (Le
xik oder Grammatik) vor dem Text- 
lesen fest einzuüben.

Doch verstehen nicht aHe Schul
lehrer dieses Prinzip richtig, oft 
wird es verletzt. Einige vermitteln 
das Sprachmalcrial in denselben 
Sprechsituatinnen, die Im Text vor
kommen. Die Schüler verhalten sich , _____________
in solchen Fällen zum Lesen nicht 1 Russischen zusammen, doch berci- 
ernst, der Inhalt des Textes ist tet dieses Verb den Schülern 
ihnen schon bekannt. Man muß die . Schwierigkeit, denn es besteht bei 
Schüler so weit bringen, daß sie - — - • - - ----------- Jf-
Imstande sind, anhand Ihrer Kennt
nisse den Textinhnlt selbständig zu 
erschließen. Nur bei dieser Bedin
gung kann der Text als eine In
formationsquelle dienen, was eines 
Unserer praktischen Ziele ixt.

Es gibt auch solche Lehrer., die 
bei der Erstvermittlung des Lehr
stoffes die visuelle (graphische) 
Unterstützung vermelden. Die rein 
mündliche Arbeit bereitet den Schü
lern große Schwierigkeiten. denn 
die Wahrnehmung verläuft nur 
nach dem auditiven Kanal.

Die Psychologie lehrt, je mehr 
Sinnesorgane sich an der Wahr
nehmung des Lehrstoffe* bctniligen, 
dtslo leichter ist sic. <lcW> afojlflr 
ist die Aneignung, desto, schneUor 
erwerben die Schüler bestimmte 
Fertigkeiten. Wenn die Schüler das 
Material bei der SlofTvermittlung 
sowohl akustisch (auditiv), als mich 
optisch (visuell), und motorisch 
(kinästhelisch) wahrnchmcn, so 
werden feste Assoziationen gebildet.

In diesem Artikel wollen wir die 
Resultate einer kleinen Forschungs
arbeit, die die Studenten des Al- 
ma-Atacr Instituts für Fremdspra- 
fheji durchgeführt haben, mittcilen.

Das Ziel der Arbeit war. festzu
stellen. inwieweit die visuelle (gra
phische) Unterstützung und das 
Schreiben bei der Wahrnehmung 
des Sprachmalerials auf die Ancig 
nung des letzten wirkt.

In der Schule Nr. 55 haben wir 2 
Gruppen der Klasse 0 gewählt In

der Konjugation im Präsens die 
Besonderheit der 2. und 3. Person 
Singular.

2) „schreiben mit+Dat.“, im 
Russischen — «nncan.-|-TBopirrc.ii>- 
nuii naaoK».

3) „denken an+Akk“, im Russi
schen — «ayMan,-|-npen.io>KHUü 
nagem».

In beiden Gruppan erlernten die 
Schüler das Material laut dem 
Lehrplan, nur 10 Minuten schenkte 
man der Arbeit an den oben ge
nannten Verben im Laufe von 6 
Unterrichtsstunden. In der Experl- 
mcntnlgruppc wurde als graphi
sche Unterstützung folgendes An
schauungsmittel benutzt:

WoWit schreibt der Schüler?
Er schreibt mit dem Bleistift

(mit der Feder, mit Kreide).
Die Schüler hoben auch diese 2 

Sätze ins Heft geschrieben. Es dau
erte 3 Minuten.

Die Leistungskontrolle wurde 
gleichzeitig in beiden Gruppen 
durchgefiihrt, sie dauerte 40 Minu
ten. Die Arbeit bestand aus 3 Auf
gaben.

I. Otbcthtb na nonpoc. ynorpo- 
6ub b otbotp cymecTBUTeabHon, 
CTOntqeo B CKoÖKax, b cootbctct- 
nyiomeM naaeiKc:

Womit schreibt der Junge? (der 
Federhalter, die F.cder. Kreide).

II. noeraBim. Bonpocu K no.i- 
qepKnyTMM cnoBait:

1. Der Bruder denkt an seinen 
Freund.

2. Das Mädchen denkt an den 
Soihmer.

III. ncponecTH na noMenKuft 
H3SIK:

1. JIncTLH 'nagatoT na Beus».
2. Kyjta najtaer nucT?
3. Mcm nnnroT Hitna?
4. Ona nnmer itapanjtamoM.
5. y«tennK nnineT MeJiOM.
6. O Köm on nyMaeT?
7. On jtyMaoT oö onjo.
Resultate der Kontrolle:
In der Kontrollgruppc (ohne vi

suelle Unterstützung) haben 9 Schü
ler die Arbeit geschrieben. Insge
samt haben sie 36 Fehler zugelas
sen, d. h. 4 Fehler auf einen Schü
ler. Außerdem haben zwei Schüler 
die Aufgabe 3 nicht erfüllt.

In der Experimcntalgruppe (mit 
der visuellen Unterstützung) haben 
11 Schüler die Kontrollarbeit ge
schrieben, insgesamt haben sie 3 
Fehler gemacht, d. 11. .0,27 Fehler 
auf einen Schüler. In dieser Grup
pe waren alle Aufgaben erfüllt

Typische Fehler der Kontroll
gruppc sind folgende: Die Rektion 
des Verbs „schreiben mit" war von 
5 Schülern nicht nngccignet. Unter 
dem Einfluß der Interferenz (nega
tive Übertragung aus der Mutter
sprache) ließen sie „mit" weg. Drei 
Schüler gebrauchten den Artikel 
nicht irn nötigen Kasus. Auch Ar- 
thographische Fehler haben die Schu
ler zugelnssen. Dio schlechte 
eignung des Verbs „denken 
ist dadurch zu erklären, daß nicht 
alle Schüler imstande sind, die

An-

wahrzunehmen. Die Kenntnisse in 
der Grammatik sind schwach, des
wegen ist es schwer, ohne graphi
sche Unterstützung die Verände
rung des Artikels zu behalten.
In der Schule Nr. 39 wurde eine ana

loge Arbeit in 2 Gruppen der Klas
se 9 durchgeführt. Um objektive
re Resultate zu bekommen, hatten 
wir zwei Etappen vorgesehen,

Die erste Etappe umfaßte 2 Un
terrichtsstunden. In jeder wurde der 
Arbeit an den Verben „sich unter
halten mit + Dat-, über + Akk.". 
„Vorschlägen 4- zn + Infinitiv" 
15 Minuten geschenkt

Victor KLEIN

Sprichwörtliche Redensarten
!m Munde der sowjetdeutschen Bevölkerung

8t Fortsetzung
Maus. Dou mecht Ich aach gern 

Maische sei ,Das möchte ich gerne 
im verborgenen milanhören'. Des 
is dr Mals gplfle ,Das ist zwecklos'. 
Doü beißt ka Maus kaan Fade mch 
ab .Die Sache ist vollkommen klar 

•und nichts daran zu ändern' 
Schlimm druff sei wie die Mais ufl 
n Speck, .auf etwas sehr erpicht 
sein, es lieben’ (vom Essen ge
sagt).

Von einer Frau, die sich gerne 
den Hof Machen läßt, sagt ------
scherzend: Die maust gern.

Milch. Er hot noch die Mllch- 
härcher ,Er ist sehr jung, ein 
Grünschnabel'. Was mit dr Moddr- 
mllch gtrunke hun .bestimmte er
erbte Eigenschaften besitzen'. Wie 
Milich un Blut aussche .gesundes 
Aussehen haben'.

Mond. Ein verträumter Mensch 
geht einher wie ein Mondsichtic'ier 
(auch: Nachtwandler). — Mondbad 
nemme ,im AJond^heln sitzen und 
sich herzen’. Die Redensart ist aus 
dem Russischen in unsere 
gangssprache eingedrungen.

Mühte. Des Is Wasser uff sei 
Mihi .ist ihm sehr gelegen, kommt 
ihm zugute’. Wie In dr Trelmlhl 
.immer einerlei, ohne angenehme 
Abwechslung'. Un wanns Mihlsta 
rechcrt .trotz der allergrößten Hin
dernisse (wird es gemacht wer
den)'. Zwamoul saat mrsch In dr 
Mlhl. un s dritte Moul Isses aach 
dort zu viel wird geantwortet, 
wenn man seine Frage dreimal wie 
derhoten soll.

Multer. Geh un sag des deiner 
Moddr! wird dem jungen Flegel 
empfohlen, wenn er einen Erwach-

man

Um-

senen beschimpft. Sich moddern 
.seiner Mutter äußerlich oder im 
Betragen ähnlich werden'.

Nacken ma Anke. Aus dr Ank 
schwätze (plaudre) .dummes Zeug 
reden'. Die Redensart läßt sich fol- 
Jendermaßen erklären: Die Ank 
das Genick) wird immer rein ra

siert. so daß sie glatt ist. weshalb 
auch aus der Anke schwätze .glatt 
gelogen, leeres Gespräch’ bedeutet.

Nase. Jemand an dr Nas rom- 
flhrn .ihn narren'. Er hot a gut Nas 
fer sowas (auch: n gute Riecher)

• .Er bemerkt cs sofort’. Mit re lang 
Nas blelwe .den Schaden haben'. 
,Mr sieht's Ihm an dr Nas a .am 
Gesichtsausdruck'. Die Nas hoch 
hewe .stolz tun. überheblich sein'. 
Uff die Nas gschlache krle .kurzer
hand abgclcrtigt werden'. Sei Nas 
Iwrall sticke hun' .sehr neugierig 
sein'. Jemand alles uff die Nas 
hänge .ihm eine Mitteilung machen, 
die er nicht zu wissen braucht'. Ei
nem was unner die Nas rlewle 
(rübeln) ,1hm etwas vorhalten'. — 
Er sieht net weiter wie sei Nas 
(reicht) ,Er ist nicht vön weit her'.
- Jemand n Naseputzer (auch: 

Nasestlewer) gewe .ihn lurcchlwel- 
sen'.

Nest. Sei alche Nest .seine eigene 
Behausung'. Dns jüngste Kind ist 
das Nesthäkchen. Ncstquadclel, 
Nestel. Anstalt Bett sagt man 
“clrerzend Ncstl Darum: s Nest ma
che .das Belt machen': s Nesi 
vrranze .das Belt zerwühlen'. Sic 
schleppt Nest .Sie näht Klnderklcl- 
der für ein Kleines'.

Nummer. Nummere schucke .sich 
kornisch benehmo', auch: ,aufschnei
den'.

Nuß. vernussen. A hart Nuß .ein 
schwerer Charakter'. — In die Nlss 
gehe .verlorengehen'. — Jemand ii 
Kopp vrnusse .ihn prügeln*.

Ochse. Ein starrsinniger, verbohr- 
• ter Mensch kann als Ochs, Joch-, 

Fahr-, Horn- oder BrHIochs be
zeichnet worden. Läßt sich jemand 
nicht weisen und raten, wird von 
ihm gesagt: Bel dem Jsses, als ob 
mr in Ochs Ins Horn petzt. — 
Doustehe wie n Ochs am Berg .rat
los sein". — Ich hun doch kaan 
Ochs gfresse, daß Ich n Esel trac 
müß wird gesagt, wenn sich dir 
jemand auf den Rücken hängt.

Ohr. Noch net truckl hinncr dr 
Ohrn sei .noch zu jung und uner
fahren, um in einer ernsten Sache 
mitzureden'. — Bis iwer die Ohrn 
kann jemand verliebt sei, In der 
Arwelt. In Schulde, Im Dreck stik- 
ke — Es faustdick hlnner dr Ohrn 
hun .nicht aufrichtig meinen', auch: 
.mehr wissen und vermögen, als 
man ihm zutraut'. — Die Ohrn spit
ze .neugierig, aufmerksam sein'.— 
Wasser in dr Ohrn hun .unaufmerk
sam sein, ratlos und unnötig da
stehen'.

Pastor. Die nimmt dir kein 
Fasler (Pater, Dokter) ab sagt 
man zu einem, dem man eine Ohr- 
leige (einen Schlag) versetzt hat, 
dabei denkt man daran, daß der 
Pastor (Pater) Sünden erlassen 
(„abenehmen“) oder der Doktor von 
Krankheiten befreien kann—.Essen 
(schlafen) wie ein Pastcr .gut es
sen, sehr welch gebettet sein’.

Pelz. Aaatn dr , Beiz ausstawc 
tauskloppe) .Ihn schlagen, prügeln'. 
Jcfzcr gelit's ons Beizwäsche ,Es 
Seht los, cs wird ernst, jetzt kommt 

ic Schelle, Ermahnung, Bestra
fung'. — Späß mache, awr ka Beiz 
vrreiße ,1m Spaß nicht zu weit ge
hen'.

Pfanne. Pfännchen. Mehner Ar- 
weit wie die Pann vor Fasenacht. 
Was Ins Pännche mache .etwas In 
der Pfanne braten wie etwa Wurst, 
Speck u. a.' — Die Supp mltm 
Pannegriff schmelze .überhaupt 
nicht schmelzen'.

Rad. s finfté Rad am Wache sei 
.vollkommen überflüssig, nicht ge
achtet sein'. — Unners Rad komme 
.stark in Mitleidenschaft gezogen 
werden, großes Unglück haben'. — 
Dem fehlt a Rädche .Er ist ver
rückt'. — Bei uns gcht’s Rädche 
noch immer in dr Forch .Bei uns 
ist alles in Ordnung'.

Rausgeben. Aam nix rausgewe 
.ihm in nichts, in keiner Hinsicht 
nnchstehcn', Rausgab hun .schlag
fertig antworten können'. Dcre 
lchlt’s net an Rausgab: du a Wort, 
sie fullzeli.

Reiben. Sich an jemand reiwe 
(rippe), .sich mit Ihm messen'. Es 
heißt: Wer kann sich an dem Heinz 
rippe? ,Wer Ist Hun gewachsen?’

Sache. Mach ka Sache! Sei still! 
Ich will dich gbitt hun! sind Aus
drücke höchster Verwunderung, die 
heißen sollen: .Erzähle keine derart 
schrecklichen (wunderlichen) Din
ge. ich bitte dich darum!’ — Na 
awr Sachet .schreckliche, komische 
Dingel' — Des tln Sache, wu die 
Leit drlwer lache, .komische Vor-

Sack. Jemand Innen Sack stecke 
.ihn übervorleilen, überlisten'. — 
Mit Sack un Pack, .mit der ganzen 
Familie und allen Habseligkeiten'. 
— Ein energieloser Mensch Ist ein 
rechter Strohsack. — Alles In aam 
Sack (SÄcklche) hun (s Lache uns 
Krclne) .Leid schlägt schnell in 
Freude um und umgekehrt; Weinen 
und Lachen liegen nebeneinander'. 
— Du llcwer groußer Strohsack! 
Ausruf der Verwunderung.

Salz. Sich« Salz In dr Supp nel 
vrdlene (geringen Verdienst haben'. 
— Du host se noch Im Salz lelje, 
daß se net stinkig werre. ,Du wirst 
bestimmt bestraft werden'. — Was 
ulten Salzebrout esse (auch: fresse) 
täglich Vorwürfe bekommen'. — 
Von einem Geizhals sagt man: Der 
zählt auch die Salzkerner In die 
Supp. — Sich die Supp vrsalze 
(bei jemandem durch eigenes Ver
schulden In Mißkredit geraten’. — 
Vrsalze auch: .verderben'.

(Wird fortgesetzt)
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Während einer Stunde des mutter- 
sprachlichen Deutschunterrichts bei 
Lehrerin Helene Framen. Eine Schü
lerin erzählt von der Deklination 
der Substantive.

Foto: D. Neuwirt

Gebiet Aktjublmk

Sendungen 
für Studenten

„Achtungl“ Hier Ist die Funksta
tion „Lutschl"„. Mit diesen Worten 
beginnen jeden Freitag die Sendun
gen für die Studenten der Pädago
gischen Seifullin-Hochsehule, die 
im Studentenheim wohnen.

Die Thematik der Sendungen Ist 
mannigfaltig, wie auch das Interes
se der Studenten. Sic ermöglichen, 
einen Überblick Ober das la'bcn un 
aerer Studenten, helfen ihnen, sich 
für die Vorprüfungen und Studen
tenkonferenzen vorzubcrellen.

In Zukunft sollen Sendungen In 
engllcher. deutscher und französi
scher Sprache veranstaltet werden.

H, TAMKOWITSCH.
Student des 3. Studienjahres 

Zellnograd

Ebenso wie In der 6. Klasse wur
den entsprechende Tabellen mit 
Mustersätzen beim Einüben nusge
nutzt. Die Schüler haben ebenso 
die Mustersätze ins Heft abgeschrie
ben. In der 3. Stund« wurde eine 
Kontrollarbeit durchgeführt, die 20 
Minuten dauerte. Es war eine Über
setzung aus dem Russischen ins 
Deutsche.

1. PoöenoK ScconyeT c ohjom 
(e ynnTensitHueü).

2. rinonepM 6eceaoaann o tjin.ik- 
Me (o xannKy.iax).

3, 0 hcm ßecegyioT orn nmo- 
JIMDntB?

4. C Kest ßeccayeT riania jmn- 
re.ir.nnria?

5. IlnoncpBomaTMfi npea.iaraor 
■ rrpmccTL xnnry.

6. TypncTU npogaomn-m 
(Imperfekt)

DoüTH nepea aec.
In der zweiten Etappe wechsel

ten wir die Gruppen.
In dieser Etappa erlernten die 

Schüler drei Verben: ,3ich erin
nern an + Akk." und Fragesätze 
mit „woran", „an wen", „Abschied 
nehmen von + Dat." Resultate dieser 
Arbeit. I Etappe, Gruppe 9g (ohne 
visuelle Unterstützung) — 18 Schü
ler haben 63 Fehler gemacht, d. h. 
3.5 Fehler auf einen Sehüler. Grup
pe 9a (mit der visuellen Unterstüt
zung)—12 Schüler haben 18 Fehler 
zugclassen, d. h. 1,5 Fehler auf ei
nen Schüler.

In der zweiten Etappe war 9a die 
Kontrollgruppe, und 9g — die Ex- 
perimcntalgruppc. In der Gruppe 9a 
(12 Schüler) wurden 42 Fehler 
gemacht, d. h. 3,5 Fehler auf einen 
Schüler, in der Gruppe 9g (17 Schü
ler) wurden 18 Fehler gemacht, d. 
h. 1.06 auf einen Schüler.

Anmerkung: In dieser Gruppe ha
ben 10 Schüler fehlerlos die Ar- 
lieit erfüllt, 6 Schüler haben einen 
Fehler zugelnssen und ein Schüler 
hat 12 Fehler gemacht (ist in allen 
Fächern leistungsschwach).

Diese kleine Experimentalarbeit 
hat gezeigt, daß bei der Erstvermilt- 
lung des Spraehmaterials die gra< 
phische Unterstützung von großer 
Bedeutung ist, sic wirkt positiv auf 
die weitere Aneignung. Selbstver
ständlich ist es unmöglich, alle 
Wörter in der Stunde zu schreiben. 
Es ist notwendig, falls der Wortgel 
brauch schwer ist, wenn die Inter
ferenz wirken kann.

V. BRAILOWSKAJA

von ganzem 
Herzen.

Die malerischen Irtyschufer schie
nen langsam an dem Schiff vorbei
zuziehen. Die Schraube wühlte das 
graue Wasser auf, und es bildete 
eine schaumige Spur. Auf dem 
Schillsdeck stand ein hoher hagerer 
Mann mitten unter einer Kinder
schar. Er erzählte seinen jungen Zu
hörern von dem mächtigen Strom, 
die alle Geschichte von Jermak und 
die neue von der jungen Industrie
stadt Jermak, wo unsere Sowjetmen
schen Elsen schmolzen und Elektro
energie produzieren. Seine Klasse 
hatte für gutes Lernen das Recht er
worben, eine Reise auf dem Irtysch 
zu machen, und jetzt war die von 
den Schülern so lange ersehnte 
Stunde da. Für sie war alles, euch 
selbst die Fahrt auf einem Fluß
dampfer, etwas Wunderbares, denn , 
sie, die In der weiten Steppe auf
gewachsen waren, hatten zum er
stenmal ein Schiff bestiegen. Mit 
Jakob Petrowitsch, ihrem Lehrer, 
war die Reise ganz besonders in
teressant, denn er wußte sie Ihnen 
interessant zu machen.

Obwohl er bei der langjährigen 
Lehrerarbeit ergraut ist, kann Ja
kob Braun auch jetzt noch nicht 
sagen, was ihn eigentlich zum Leh
rer gemacht hat. Vielleicht die Lie
be 'zu den Kindern! Ja, sie hat oh
ne Zweifel eine bestimmte Rolle ge
spielt. Oder war es das stete Ver
langen, dort zu sein, wo man am 
meisten Nutzen bringen kann! Wohl 
auch das. Wie dem auch sei, aber 
die Lehrerarbelt ist zu seinem Beruf 
geworden.

Schon viele Jahre unterrichtet er 
mit Erfolg Mathematik, Physik, Ma
schinenkunde. Dabei interessiert ihn 
nicht nur die theoretische Ausbil
dung der Schüler, sondern auch die 
praktische Anwendung der erhalte
nen Kenntnisse. Seine ehemaligen 
Schüler sind Ingenieure, Lehrer, 
Agronomen geworden, aber beson
ders viele von ihnen haben den Me- 
'chanisatorenberuf gewählt, wes die 
Folge eines gut gestellten Unter
richts in der Maschinenkunde ist

Freilich kann auch in den Wänden 
der Schule viel getan werden, um 
die Schüler für Maschinen zu inter
essieren, aber der richtige Weg 
dazu Ist die Arbeit auf dem Feld, 
die praktische Anteilnahme an der 
landwirtschaftlichen Produktion. Das 
ist Brauns Oberzeugung. So ent
stand auf seinen Vorschlag In der 
Sosnowkaer Mittelschule eine Schü
ler-Feldbaubrigade. Sie besaß ihr 
Landstück zur Bearbeitung, hafte Ih
ren eigenen Brigadier, Rechnungs
führer, Koch. Es war der, höchste 
Lohn für Jakob Braun, als die Schü
lerbrigade auf ihrem Feto einen 
höheren Ernteertrag erzielte, als auf 
den Sowchosfeldem erzielt wurde, 
und die Erfahrungen der Brigade 
von der Rayonabteilung Volksbildung 
verallgemeinert und den anderen

Schulen des Rayons Sfscherbakfy zur 
praktischen Verwertung empfohlen 
wurden. Viele Abgänger der Mit
telschule, die in der Schülerbrigade 
mit Traktoren und Mähdreschern 
gearbeitet hatten, blieben als Me
chanisatoren Im Sowchos.

In seinen jüngeren Jahren salzte 
sich der Lehrer Jakob Braun oll 
selbst ans Lenkrad der Kombine, um 
der Wirtschaft zu helfen, die Ernte 
schneller unter Doch und Fach zu 
bringen. Es fehlte damals an Mecha- 
nisatorenkadem. Manche aber wa
ren der Meinung, daß es sich für 
einen Lehrer nicht zieme, sich wäh
rend des Urlaubs in einen Mecha
nisator zu verwandeln, denn das 
könnte seiner Autorität schaden. Es 
war aber gerade umgekehrt: die 
Schüler achteten ihren Lehrer noch 
mehr. Was aber kann für den Leh-

tung seiner Zöglinge!
Ich möchte noch einen CharaHer- 

zug von Jakob Braun hervorheben: 
die Fähigkeit, Im Kollektiv zu ar
beiten, nicht nur selbst tüchtig zu 
sein, sondern auch die anderen für 
die allgemeine Sache zu interessle-

Die Arbeit in der Schule, die 
ständige Vervollkommnung seiner 
Meisterschaft, ist für ihn selbstver
ständlich die Hauptaufgabe seines 
Lebens. Das heißt aber nicht, daß 
er sich mit seiner Arbeit von der 
Welf abgekapselt hat. Er ist Kom
munist, und ihn geht alles an. So 
Ist zum Beispiel die Laienkunst bis 
auf den heutigen Tag seine Schwä
che. Man könnte die Frage stellen, 
wieviel Rollen er in seinem Le
ben auf der Dorfbühne gespielt, 
wieviel Lieder er im Chor oder auch 
Solo gesungen hat, aber beantwor
ten könnte er solche Fragen nicht, 
da er sie nicht gezählt hat. Eine 
andere „Schwäche" Ist die Kamera, 
Auch ist er ein leidenschaftlicher 
Jäger und Schachspieler.

Jakob Braun Ist einer der erfah
rensten Propagandisten der Partei
organisation. Seine Unterhaltungen 
sind stets Interessant, weil sie gut 
vorbereitet und eng mit dem Leben 
verbunden sind.

Unterdessen wechselt ein Jahr das 
andere ab. Sie bringen dem Uner
müdlichen immer neue Erfahrungen 
und immer neue Schaffensfreude. Er 
aber gibt sich mit dem Erreichten 
nicht zufrieden und Ist bestrebt, 
mit Jedem Tag noch besser zu ar
beiten.

Mir fallen da die Worte ein, die 
der Direktor der Mittelschule von 
Sosnqwka Iwan Borissenko sagte: 
.Jakob Pefrowüsch ist in seiner gan
zen Arbeit (Gr alle ein gutes Vor
bild."

Elne Beschäftigung des Chemie
zirkels der Mittelschule des Dor
fes Pirogowzy, Gebiet und Rayon 
Chmelnizki, den die junge Lehre
rin, Komsomolzin Galina Moskalez 
(die zweite rechts) leitet

Foto: TASS

Würdige Nachfolgerin
Ich wohne der Dcutsehstundc in 

der 9. Klasse der W.-I.-Lenin-Mit- 
lelschule In Schortnndy bei. Irene 
Josephownn Gurjanowa unterrichtet 
hier Deutsch das 7. Jahr und kennt 
sich in ihrem Fach gut aus.

„Ich habe die deutsche Abtei
lung des Afmn-Ataer Instituts für 
Fremdsprachen absolviert und 
spreche den Lehrern meinen herzli
chen Dank aus; die immer be
müht waren, uns gute Kenntnisse 
zu vermitteln", sagt sie. Und sie 
ist eine würdige Nachfolgerin ih-

wurde nur Deutsch gesprochen und 
nur dnnn zu russischen Wörtern 
gegriffen. wenn der Schüler 
gnnz und gnr in die Klemme geriet 
Einige Schüler «teilten einender 
Fragen zu Reschetnikows Bild 
„Wieder eine Zwei", beantworteten 
sic fließend. Ein anderer kam 
an die Tafel und beantwortete 
die Fragen aus dem Lehrbuch, Bes
ser wäre,es, wenn mehrere Schüler 
vor die Klasse kommen würden, 
das würdq zum ungezwungenen Ge-

sprach führen und die Stuude et
was beleben.

Zusätzlich zum Lehrbuch wurde 
noch das schöne Märchen „Gold- 
brötchen" aus den „Deutschen 
Volkswagen" vorgclesen, das den 
Schülern zweifellos im Gedächtnis 
bleiben wird und auclf eine wich
tige erzieherische Bedeutung hat.

Es ist lobenswert, dnß es der 
Lehrerin gelungen ist, die Schüler 
zürn NachorziUilcn anzuregen. Beim 
NachorziUilcn sind natürlich Feh
ler unvermeidlich, da hatte man 
zuerst die Gnindformen der star
ken Verben wiederholen müssen, 
denn ohne Grammatik kann die 
mündliche Rede nicht entwickelt 
werden. Übrigens hat mir die 
Stunde gut gefallen. Besondere Auf
merksamkeit schenkte Irene Josc- 
phpwna der Aussprache Ihrer Zög
linge. und das Ist, wie bekannt, ei
ne mühselige Kleinarbeit.

Gebiet Zellnograd

Neues
Aktionsprogramm

Im neuen Schulstatut kommt 
dem Klassenleiter eine große Be
deutung zu, und ich hallo es für 
2 . ----------- daJ
wichtigste Dokument der Schule. 
Dort heißt cs: „Der Klassenleiter 
führt in enger Zusammenarbeit mit 
anderen Lehrern, mit der Pionier-

Aktionsprogramm,

ter den Schülern der ihm anvertrau
ten Klasse durch.“

Seit 1941 arbeitete ich als Lehrerin 
in der Mittelschule von Bcslcsnojc 
und liebe meinen Beruf sehr. Noch 
im Sommer plante ich die Erzie
hungsarbeit. Danach wurde der 
Plan der Pionierarbeit mit Rück
sicht auf den Pioniermarsch „Im
mer bereit“ zusammengcstcltt. Als 
Leiterin der 7. Klasse schenke ich 
•ter Vorbereitung meiner Zöglinge 
»uf den Eintritt in den Komsomol 
große Aufmerksamkeit — für sic 
a-urden Unterhaltungen zu fotgen- 
len Themen veranstaltet: „Die 
L'dSSR“. „50 Jahre Kasachische 
5SR". „Zwei Welten — zwei Kind
heiten". „Heimat und Republik -— 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU“ 
u. a. Diese Unterhaltungen wie 
auch die Treffen mit Teilnehmern 
am Großen Vaterländischen Krieg 
waren für die Schüler sehr nütz
lich. Viele Schüler erhöhten ihre 
Leistungen, weil sie begriffen ha
ben, daß die Heimat gebildete Men
schen braucht.

Im Schulstatut 
daß der Klassenleiter m > den 
Ellern in Verbindung zu stehen 
hat. Ich besuche oft die Ettern zu 
Hause, erteile ihnen Ratschläge, 
wio sie ihren Kindern beim Lernen 
und bei der Berufswahl behilflich 
sein könnten.

Bei der Arbeit im Schulgarten, 
auf Wanderungen kann man seine 
Zöglinge viel besser kennenlerncn 
nls In der Schule, und deswegen 
wird bei mir die außerschulische 
Arbeit groß geschrieben.

Es gibt mehrere Familien, wo die 
Kinder mustergültig erzogen wer
den. Zu solchen Familien zählen 
die von Alexander Hardt, Alexander

heißt er uch.

P. GRABOWA

Gebiet Nordkasachstan
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Weiterbildung—
Schlüssel zum Erfolg

Dl« wissenschaftlich-technische Re
volution, di« >ich in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft, in allen Berei
chen des Lebens vollzieht, stellt 
an uns immer höhere Anforderun
gen. Die technischen Produktions
leiter beispielsweise müssen imstan
de séin, den Produktionsprozeß so 
zu organisieren, daß er sich sün
dig vervollkommne, immer effekti
ver und rentabler werde. Ihr Au
genmerk muß auf das Schlüsselpro
blem von heute — auf die Steige
rung der Arbeitsproduktivität — 
konzentriert sein. Denn die erfolg
reiche Lösung dieses Problems be
stimmt maßgeblich die ökonomische 
und somit die politische Stärk« der 
Sowjetunion. Und da ist es selbst
verständlich, daß man sich dabei 
der neuesten wissenschaftlich-techni
schen Errungenschaften bedienen, 
sich neue Kenntnisse aneignen muß.

Die Parteiorganisation der Stein
kohlengrube Nr. 23 sieht den 
Schwerpunkt ihrer Arbeit in der He
bung des' kultur-politischen Ni
veaus der ingenieur-technischen Ke
der, in Ihrer ökonomischen und be
ruflichen Weiterbildung. Im Grunde

Bestimmender
Gradmesser

Die landwirtschaftliche Gebiets- 
Versuchsstation wurde auf der Ba
sis einer modernen Großwirtschaft 
— des ehemaligen Swobodny-Sow- 
chos (Rayon Jessil)—gegründet und 
liegt in der zweiten Klima- und Bo
denzone des Gebiets Turgai.

Die ehemalige Sowchoswirtsehaft 
war eine der fortgeschrittenen im 
Rayon und hatte auf allen Gebie
ten der landwirtschaftlichen Pro
duktion große Erfolge aufzuweisen. 
Sgl bst die Siedlung Swobodny wur
de noch in den ersten Jahren der 
Neulanderschließung nach einem 
Gencralprojckt aufgebaut. Heute Ist 
diese Siedlung nach städtischer Art‘ 
begrünt und wohleingerichtet. 
Ohne Zentralheizung und Wasser
leitung, Gas und Elektrizität kön
nen sich die Einwohner ihr Leben 
nicht mehr denken.
Spezialisten des Ackerbaus und der 

Viehzucht aller Fachrichtungen wie 
auch gewölinlidhc- Arbeiter sind 
hier schon seit der Gründung dieser 
Wirtschaft wohnhaft und beschäf
tigt. Und das heißt, daß die über
wiegende Mehrheit der landwirt
schaftlichen Kader ständig sind. 
Alles wurde hier mit eigener Kraft 
und eigenen Händen geschaffen.

\t'nd die Tatsache, daß gerade 
diese Wirtschaft io ein» Versuclis- 
slation verwandelt wurde, war eine 
richtige und rechtzeitige Handlung 
entsprechender Organe. Zu den 
örtlichen Spezialisten der Landwirt
schaft und Viehzucht kamen noch 
wissenschaftliche Mitarbeiter hinzu. 
Direktor der Gcbictsversuchssta- 
lion ist der erfahrene Ackerbauer 
Alexander Obuschko, Veteran 
der Neulanderschließung und 
guter Kenner der landwirtschaftli
chen Produktion.

Das Verdienst von Alexander 
Porfirjcwitsch besteht darin, daß er | 
es verstand, ein einträchtiges, diszi
pliniertes und leistungsfähiges Ar- 
bciterkollektiv zu erziehen. Im Mit
telpunkt der Produktion und der 
wissenschaftlichen Arbeit steht hier • 
der Mensch.

„Die Gcbictsvcrsuchsstalion ist wie ; 
in der Viehzucht so auch im Feld
bau eine der besten Wirtschaften 
Im Rayon", teilte der I-c-Iter der 
Propaganda-Abteilung des Jessiler

Am 
schwersten 
Abschnitt

Seine vordersle Linie ist 130 Ki
lometer von Karaganda zwischen 
den 15. und 16. Pumpenanlagen gele
gen. Auf jedem Meter Felsenge
stein. 1‘cst wie Granit. Der Bagger 
Ist gegen sic machtlos. Die Mecha
nisatoren schimpfen. Aber schimp
fe. soviel ,du willst, dadurch wer
den die Felsen doch nicht welcher.

Den Baggerführern kommen die 
Bohr- und SchieOarbclter zu Hilfe. 
Die Felsen werden gesprengt und 
verwandeln «Ich In einen Haufen 
Steine.

Aus der Erde quillt das Grund
wasser. Es wird mit jeder Minute 
mehr. Die Pumpen kommen nicht 
nach, cs abzuputnpen. Das Wasser 
überflutet das gesprengte Gestein, 
stört beim Bohren der Löcher für 
die nächste Sprengung.

So reiht sich eine Schwierigkeit 
an die andere. Aber trötz der 
schweren geologischen Bedingun
gen machen die Ausleger der Bag
ger Ihre kreisförmigen Bewegun
gen. fressen sich die Bohrstangen 
ins Gestein. Der Beweis dafür sind 
die rotbraunen Pyramiden aus Fel- 
sengeslcln längs des schon ferti

genommen geht es darum, daß nicht 
nur Ingenieure und Techniker, son
dern alle Fachleute des Betriebs 
sündig lernen. Denn praktisch ist 
heutzutage ein jeder Bergmann 
technischer Fachmann.

Schon drei Jahre funktioniert bei 
uns ein Seminar für das Studium 
ökonomischer Probleme. Vor zwei 
Jahren wurde in Karaganda eine 
Zweigstelle des Instituts für Weiter
qualifizierung der Fachleute und der 
leitenden Mitarbeiter der Kohlen
industrie organisiert. In dieser Zeit 
konnten hier vierundfünfzlg Fachleu
te und Produktionsleiter unserer 
Kohlengrube ihre Kenntnisse ver
vollkommnen. Die Hörer der Zweig
stelle der Instituts werden mit den 
neuesten Errungenschaften der Wis
senschaft und Technik, den fortge
schrittenen Technologien der Berg- 
bauindusfrle bekannt gemacht, sie 
studieren die neuesten Produktions
erfahrungen, Prinzipien der Wirt- 
Sch affsreform, die konkrete Ökono
mik, die wissenschaftliche Arbeitsor
ganisation usw.

Unser Betrieb verfügt jetzt Ober 
Fachkader, die technisch gut vor

Rayonpartelkomltces Rudolf Justus 
mit. „Und das nicht nur deswegen, 
weil hier sachkundige Spezialisten 
arbeiten. Vor allem ist da die um
fangreiche und tatkräftige Arbeit 
der Partei-, Gewerkachafts- und 
Komsomolorganisationen horvorzu- 
heben. Gerade ihre eng« schöpferi
sche Zusammenarbeit in der Lö
sung aller Wirtschnfts- und politi
schen Fragen spielen eine aus
schlaggebende Rolle."

Und dem Ist auch so. In den 
Jahren des letzten Planjahrfünfts 
leistete die Versuchsstation eine 
Riesenarbeit in der landwirtschaft
lichen Produktion. Es genügt zu 
sagen, daß der Hektarertrag in den 
letzten fünf Jahren um 2,5 Zentner 
gestiegen Ist, die Pläne im Getreide
verkauf an den Staat zu 118, die 
der Fleisch- und Milchliefening ent
sprechend zu 130 und 108 Prozent 
vorfristig erfüllt wurden.

Im Ergebnis der wirtschaftlichen 
und wissenschaftlichen Tätigkeit 
erzielte die Versuchsstation in fünf 
Jahren einen Reingewinn von 
2 700 000 Rubel. Das ermöglichte, 
etwa 500 000 Rubel für den Bau 
von Kulturstätten und Dienstlei- 
slungsanstalten und 02 000 Rubel 
für den Aufmuntcrungsfonds zu 
bestimmen.

Gewiß kommen solche Resultate 
nicht von selbst. In der Station wer
den sorgfältig fortschrittliche Ar
beitserfahrungen ausgetauscht, Er
rungenschaften der Wissenschaft 
und Technik eingebürgert, die Ka
der für die Wirtschaft und für das - 
ganze Gebiet ausgebildet.

Eine große Bedeutung wird hier 
der primären Getreidesamenzucht 
und den cnLsprcchendcn Empfeh
lungen für die Wirtschaften des 
Gebiets beigemessen. Besonders 
produktiv sind die Wclzensortcn 

' „Saratowskaja-29" und „Besen- 
* lschukskaja-98“. Allein in den lctz- 
- len Jahren wurden über 7 000 Ton

nen dieser Weizensorten zur Sor
tenerneuerung an die Wirtschaften 
des Gebiets verkauft.

| In der landwirtschaftlichen Ver
suchsstation schuf man einen Bc- 
slandkem der lettischen braunen 
Rinderrasse und kämpft für eine 
stabile Fultcrbasis für die Viehzucht 

gen Kanalbcttcs. Es sind über 700 000. 
Kubikmeter Gestein. Es ist ein gu- 
tes Stück Arbeit der Mechanisato
ren Nikolai Remisow, Michail Pi- 
ljak, Grigori Moskalcnko, Viktor 
Stoletni, Wladimir Worobjow. Die 
von ihnen gelenkten Bagger haben 
an diesem Kanalabschnitt schon 
zehn Kilometer hinter sich.

„Es sind noch 400 000 Kubikme
ter Felsengeslein auszulieben ge
blieben, und dann ist der Kanal 
zum Durchlaß des trtysebwassers 
fertig", sagt' der Oberbauleiter der 
zweiten mechanisierten Kolonne 
Andrej Lysiuk. „Die Mechanisato
ren sind bestrebt, das Kanalbctt 
bis zum Tag der Eröffnung des 
XXIV. Parteitags fertigzubauen.“

Der Arbeitsumfang ist groß, aber 
erfüllbar. Genosse Lysjuk schlägt 
seinen Notizblock auf. Die Seiten 
sind bunt von Zahlen. Das sind 
die genauen Bfrechnungen des Ar
beitsumfangs, den die Mechanisa
toren täglich leisten müssen. In 
den zwei gebliebenen Monaten 
müssen mit den sechs Aushcbema- 
schlnen täglich 1 480 Kubikmeter 
weicher und 630 Kubikmeter Fel- 
sengrund ausgcliohen werden. Das 
Ist wirklich eine schwere Aufgabe, 
aber die Baggerführer »ind imstan
de, damit lerllg zu werden. Im 
vergangenen Monat z. B. hoben 
sic aus dem Kanalbctt Ober 200 000 
Kubikmeter Felscngestein gegen
über einem ' Pinn von 18000. In 
diesem Monat ist das Arbeitstem
po trotz aller Schwierigkeiten, 
die das Welter mit sich bringt, 
noch höher. Insgesamt «ind die 
Baggerführer dem Planfcrmin ein
unddreißig Tage voraus.

bereitet sind, praktische Erfahrun
gen in der Wirtschaftsführung besit
zen und somit auch imstande sind, 
die Fragen des technischen Fort
schritts erfolgreich zu lösen. Gegen
wärtig arbeiten im Betrieb vierund
siebzig Fachleute mit Hochschulbil
dung und oinhundertsechsundzwan- 
zig Fachleute mit Fachschulbildung.

Auf Initiative des Parteibüros wur
de bei uns eine Schule der „Sozia
listischen Arbeitsdisziplin" für Bri
gadeleiter organisiert. In dieser 
Schule studiert man Probleme der 
weiteren Steigerung der Effektivität 
der Produktion, der wissenschaft
lich-technischen Revolution in der 
Volkswirtschaft, die Fragen der Or
ganisation des sozialistischen Wett
bewerbs, der sozialistischen Gesetz
gebung u. dgl.

Die Universiüt des technischen 
Fortschritts ist ebenfalls ins zweite 
Jahr ihres Bestehens eingetrelen. Als 
Lektoren treten hier führende Spe
zialisten dos Kombinats „Karaganda- 
ugol'* und Mitarbeiter der For
schung;- und Projektierungsinstifute 
der Stadt auf.

Das hohe Bildungsniveau der 
Fachleute gewährt die Möglichkeit, 

auf Grund der Steigerung der Ern
teerträge von Mais zu Silage, gesä
ten Gräsern und einer grundsätzli
chen Verbesserung der Weiden. Die 
Verwirklichung dieser Maßnahmen 
ermöglichte cs, die Wirtschaft in 
vollem Maße mit Futter zu versor
gen und eine hoho Produktivität 
der Viehzucht zu erzielen.

Im Jahre i 1970 zum Beispiel 
wurde durchschnittlich 2 460 Kilo 
Milch pro Kuh gemolken. Die Bas- 
sekühe gaben aber noch viel mehr 
— über 3 000 Kilo Milch. Solche 
Leistungen erzielten die Melkerin
nen Antonina Shonglo, Maria Lang 
und Berta Tschiidcssa. Das durch
schnittliche Lieferungsgewicht eines 
Rindes betrügt 308 Kilo, das eines 
Schweines 4- 120. Die Kälberwärte
rin Maria Snopcnko z. B. erzielt 
eine Gewichtszunahme von 780 — 
820 und Emilie Ritscher — 750 — 
800 Gramm pro Tag und Kalb.

Viel wird In der Station für Me
chanisierung der Viehfarmen ge
leistet. Viehställc für 1 238 Rinder 
und eine Schweinefarm wurden 
bereits komplex mechanisiert. In der 
Wirtschaft gibt cs vier mechanisier
te Tennen und Getrcldetrockenanla- 
gen. Ein geräumige« Lager für Mi
neraldünger und vier Getreidespei
cher winden ihrer Bestimmung 
übergeben.

Ein großes Ausmaß erreichen die 
wissenschaftlichen Forschungsarbei
ten in allen Abteilungen der land
wirtschaftlichen Gebictsvcrsuchs- 
slalion. Vor allem gilt das der 
Abteilung für Ackerbau, deren Mit
arbeiter Empfehlungen für die ra
tionellste Bodenbearbeitung erarbei
tet und in den Wirtschaften des Ge
biets verbreitet haben. Entsprechen
de Empfehlungen wurden auch von 
den Abteilungen für Gemüsebau. 
Futtcrproduklion. Vielftucht u. a. 
erarbeitet.

Groß und weitgehend sind die 
Aufgaben der landwirtschaftlichen 
Gcbictsvcrsuchsstalion im neuen 
Planjahrfflnft. Das sind vor allem 
wissenschaftliche Forschungen auf 
allen Gebieten des Feldbaus und 
der Viehzucht, die Erarbeitung und 
Unterbreitung von Empfehlungen 
auf Grund eigener Wirlschaflser- 
fahrungen in den Sowchosen und 
Kolchosen des Gebiets, die Weiter
entwicklung der eigenen Produk
tion.

Dio Erfüllung all dieser vorge
merkten Aufgaben werden in der 
Tätigkeit der Versuchsstation' der 
bestimmende Gradmesser für das 
ganze Kollektiv sein.

J. SCHLOSS. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Turgai

Die Mechanisatoren arbeiten mit 
großem Elan. Sie müssen die ver
lorene Zeil nachhplen. Gestern stan
den die Bagger über zwei Stun
den in Erwartung der Sprengun
gen. Heute bemühten sich die Bohr- 
und Schießarbeiter: die Explosion 
wurde rechtzeitig und mit hoher 
Qualität ausgeführt.

Jetzt bereiten sie einen neuen 
Abschnitt vor. Den achtunddreißig- 
sten Pflock. Auf einem kleinen, von 
Bulldozern vorbereiteten Platz heu
len angestrengt vier Bohranlagen. 
Die sechzehn Personen starke Bri
gade von Leonid Sasonow bohrt 
Löcher. An einer dieser Anlagen 
arbeitet Rudolf Köchtcr. Er ist der 
beste Bohrer des „Gidrospczstroi".

Auf den Halden sieht man die 
Schießmeister. Jeder trägt eine 
Last — den Sprengstoff, die De
tonatoren. Nikolai Lossew. Iwan 
Taran, Valentin Sorokin legen den 
Sprengstoff in die Bohrlöcher. 
Neunzig Löcher «Ind geladen. Der 
Sprengmeister Fjodor Parschln 
libcrprüft die Arbeit seiner Kol
legen. Nach einigen Minuten 
schießt die rote Rakete In die Luft. 
Der Widerhall noch einer friedli
chen Explosion betäubt die Step
pe. Es wurden über 2 000 Kubik
meter Felsen gesprengt. Der Weg 
für die Bagger ist frei.

Der Vormarsch auf die Steppe 
geht weiter. Der Irtysch-Karagan- 
da-Kanal kommt mit Jedem Tag 
seinem Abschluß näher.

A. SNESHAN

Kami Irtysch-Karaganda 

die Leitung der Produktion auf eine 
qualitativ neue Stufe zu heben. In 
überwiegender Mehrheit werden 
die Produktionsbereiche der Koh
lengrube von diplomierten Ingeni
euren und Technikern geleitet.

Die Bergleute nehmen aktiven An
teil an der Bewegung der Rationali
satoren und Erfinder, Ihr schöpferi
sches Suchen nach Neuem, Fort
schrittlichem wird seifens der Partei
organisation auf jede Weite unter
stützt und gefördert. Allein Im Vor
jahre wurden vierzig Verbesserungs- 
Vorschläge eingebrachf, siebenund
vierzig davon Wurden In der Pro
duktion eingeführt, «le brachten dim 
Betrieb einen Nutzeffekt von 160 000 
Rubel.

Unsere Fachleute besuchen r«gef- 
mäßig zwecks Erfahrungsaustausches 
andere Kohlengewinnungsbefriebe, 
wobei sie sich für alles Neue Inter
essieren, um dann die Neuerungen 
im eigenen Beirieb zu verwerten.

Die heutige wissenschaftlich-tech
nische Revolution kennzeichnet sich 
dadurch, daß daran Immer mehr 
einfache Arbeiter teilnohmen. Un
ser Bergmannskollektiv ist in die
ser Hinsicht keine Ausnahme. Zur 
Zeit zählt es in seinen Reihen zum 
Beispiel neunundsiebzig Fernstuden
ten, und die Mehrheit von ihnen 
sind einfache Bergarbeiter.

V. TAER, 
Ingenleur-Ukonom der Grube Hr. 
23, stellvertretender Sekretär des 
Parteibüros

Karaganda

Alle Farmen
werden
mechanisiert

Der RinderbesLiod des Sowchos 
„Öbraszowy" hat die Znhl viertau
send überschritten. Die ganze Her
de ist in 35 Ställen untcrgcbrncht. 
Vorläufig wird sic nicht zunchmcn, 
denn um die Effektivität der Vieh
zucht zu erhöhen, müssen die Far
men mechanisiert werden.

Es wurden zwei Vorschläge ge
macht: die spezialisierte Montage
verwaltung der Gcbiclsvcrcinigung 
„Kasselchostcchnikn" zu diogen 
oder seine eigene Komplexbrigade 
für die Mechanisierung der arbeits
aufwendigen Prozesse in der Vieh
zucht zu organisieren. Auf den 
Auftragnehmer war wenig Verlaß, 
da die Monlagevcrwaltung erst zu 
arbeiten begann und auf sic fast 
alle 200 Sowchose des Gebiets Zeli
nograd warteten.

So wurde im Sowchos „Obraszo- 
wy" eine Komplexbrigade aus sechs 
Personen gegründet. Als Brigadier 
ernannte man den erfahrenen Spe
zialisten Edgar Henkel. Dio Briga
de montierte Selbsttränken, Dutig- 
förderer, Wärmeleitungen, Lufter
hitzer, Melkanlagen.

Schon am Anfang stélltc es sicli 
heraus, daß im Sowchos diese Me
chanismen niemand bedienen kann. 
Deshalb mußte die Brigade die 
Funktion der Einrichter , überneh
men.

Bei der Arbeit gab es viele 
Schwierigkeiten zu überwinden. Die 
Ausrüstung war entweder verrostet 
oder mußte ummonlicrt werden. 
Außerdem entsprachen über die 
Hälfte der Ställe dem Typenprojekt 
nicht. Jetzt übcrzcuglc man «ich, 
daß man richtig handelte, als man 
die eigene Montagebrigade gründe
te. denn kein Auftragnehmer hätte 
sich diese zusätzlichen Bemühungen 
übernommen.

Bald wird dieses Kollektiv zwei 
Jahre alt. Seine Mitglieder haben 
viel getan und viel gelernt.

äVenn man in Betracht zieht, 
wieviel Arbeit der Brigade noch 
bevorsteht, wird sie noch lange 
existieren. Dio Spezialisten haben 
schon berechnet: sobald die manu
elle Arbeit im letzten Stall durch 
maschinelle ersetzt sein wird, kön
nen die Montagearbeiter von vorne 
beginnen, denn im Sowchos werden 
sündig neue Produktlonsritumo ge
baut. ,

In den Traktorenbrigaden gibt 
es Einrichter. Und man hält das 
für richtig. Für die Viehzucht Ist 
wahrscheinlich auch dio Zeit ge
kommen. spezialisierte Brigaden 
für dio Mechanisierung der arbeits
aufwendigen Prozesse zu, organi
sieren oder wenigstens ständige 
Einrichter zu haben.

Joh. SARTISON, 
Gebiet Zelinograd

Aus Gcbletszcitungen

Alltag der Tapferkeit
An diesem Janunrtng erreichte der 

Wind eine Sturmkrnft, nlle Wege 
waren vom Schnee verweht. Bei 
den Viehfarmen de« Sowchos „Ok- 
tjiibr" hatte sich so viel Schnco 
nngcliäuft, daß man nicht heran - 
fahren konnte. Von allen Enden, 
do« großen Dorfes Roshdcslwenka 
eilten die Menschen zur Farm. Der 
Schnee peitschte unbarmherzig die 
Gesichter, der Wind verschlug den 
Atem. Aber die Melkerinnen und 
Viehzüchter gingen, um das Vieh 
tu füttern, die Kiiho zu melken.

Die Silagcgruben waren so ver
weht, daß man der Silage nicht 
beikommen konnte. Allein die 'drei 
Kilo Heu der Futterrntlon konnten 
keinen guten Milchertrug sichern. 
Deshalb wurde angewiesen, zu der 
Fbrm gepreßtes Heu zu fahren. 
Jede Kuh sollte nicht weniger al« 
7 Kilo Heu bekommen. Der Bull- 
dozerist Karl Kraus räumte schon

Dreher 
von der Wyborger 
Seite

'Als die Beratung zu Ende war, 
bat der Leiter der Experimental^b- 
tcilung Alexei Iwanowitsch Nowi
kow den Dreher Kononow noch 
einige Minuten hierzublelberi. Der 
Dreher dachte, daß cs sich immer 
noch um das Thema der Beratung 
handle — über die neue Maschine, 
für die Produktion von Kapronsei- 
de. Solche Ausrüstung erzeugte die 
Karl-Marx-Vereinigung noch nie. 
Übrigens fingen auch die Serien
maschinen mit der Marke dieser 
Vereinigung von hier, vom Ver
suchsstand der Experiinentalabtei- 
lune, an. Einige Dutzend Muster 
hochproduktiver Aggregate für die 
große Chemie sind liier in den 
Jahren des verflossenen Planjahr
fünfts entstanden.

Jedoch der Abteilungsleiter 
sprach mit Kononow über etwas 
ganz anderes.

„Georgi Sergejewitsch, ich ver
stehe, .die Zeit der Brigade ist 
kjiapp bemessen, aber mit den Jun
gen aus der Fachschule muß ein 
Gespräch durchgeführt werden. Sie 
bitten, daß wir ihnen unbedingt ei
nen Dreher und unbedingt höchster 
Klasse schicken. Mit weniger sind 
sie nicht einverstanden!"

Was soll er, Kononow, den zu
künftigen Werkbankarbeitern er
zählen? Das wäre eine ganz einfa
che Aufgabe, wenn man ihn gebe
ten hätte, praktischen Unterricht 
zu Irgendeinem bestimmten Thema 
In der technischen Berufsschule (les 
Werks durchzuführen. Doch auf 
der Versammlung, wohin man ihn 
cingeladcn hatte, wird es sich um 
die Berufung zum Dreher, um die 
Wege zu den Gipfeln der Meister
schaft in diesem Beruf handeln.

Mit geübtem Auge beobachtete 
Kononow, wie djr Meißel sich ins 
Metall fraß, und bemühte sich. 
Irgendwelche Einzelheiten seines 
ersten Arbeitstags in Erinnerung 
zu rufen. Das war hier, in dersel
ben Abteilung, fast auf demselben 
Platz, ndr._

Nur war das fast vor einem Vier- 
teljahrhundcrt. Der gestrige Schü
ler der Gewerbeschule Georgi Ko
nonow erhielt seine erste Werk
bank: eine alte, hundertmal repa
rierte und zusammengeltlckte, aber 
sorglSItig. gereinigte und aufge
räumte Werkbank.

Der fünfzehnjährige Shora sah 
seine Werkbank von unten bis oben 
an. In der Mittagspause brachte 
einer der Dreher dem Neuling eine 
kleine Bank. Er sah die Verlegen
heit des Jungen, lächelte ihm zu 
und stieß ihn leicht an: „Los, Brü
derchen, wachsei" und stellte sjch 
dann vor: „Alexej Nowikow".

So erwarb Kononow seinen ersten 
Lehrer in der Werkhalle. Ihm hal
fen nicht nur Nowikow — einer der 

einige Stunden den Schnee vom 
Weg. Bald konnte der Traktorist 
Karl . Schütz die Heuballen beifah
ren. Die Viehwärler Heinrich Fink, 
Alexander Kraus, Christian Schwab. 
David Kraus beluden den «weiten 
Wagon mit Heu.

Da« Melken verlief normal. Der 
Schofför Alexej Bus tankte die. 
Milch in den Wagen, um sie nach 
Zelinograd zu befördern.

Am Vorabend dieses Tage«, als 
der Schnccsturm schon zu toben 
begann, wurde im Sowchoskontor 
angcrufcn. Der Chcfzootechnikcr 
der landwirtschaftlichen Rayon- 
Verwaltung A. Shcrlizyn berichtete, 
daß man im Fleischkombinat einen 
halben Tag vergebens auf eine 
Parti« Vieh nus dem Sowchos „Sa- 
rja" gewartet habe,

„Vitali Alexandrowitsch. organi
sieren sie dringend die Abtranspor
tierung von 60 Ochsen”, sagte Sher

besten Dreher. Michail Danilowitsch 
Miljukow, Iwan Sergejewitsch Was
siljew — Im ganzen Werk bekann
te Personen — kamen einige Male 
während der Arbeitsschicht zu ihm 
und sprachen mit Ihm wie mit ih
resgleichen. Sie erklärten, zeigten, 
fragten, wo cs hapert.

Diese kameradschaftliche Atmo
sphäre eroberte das Herz des Jun
gen, verband ihn mit der Werk
halle, dem Werk, in dem sein Va
ter bis 1941 gearbeitet hatte, bis 
er den Soldatenmanlel anzog und 
das Werk verließ, um die Hei
mat zu verteidigen. Er ging den 
Heldenweg und kehrte nicht mehr 
zurück-

Georgi fand bald Freunde, klu
ge Jungen, Altersgenossen, die 
ebenso wie Kononow In den Dre
herberuf verliebt waren. Als sie 
das Werk verließen, um ihren Ar
meedienst zu leisten, verabredeten 
sie sich miteinander, wieder in ih
re Werkhalle zurückzukehr.en. Drei 
Jahre später schüttelte der aus dem 
Armeedienst demobilisierte Kono
now freudig die Hand seines jetzi- 
Een Schichtpartners Nikolai Jewdo- 
imow, der auch aus dem Armee

dienst In das Werk zurückgekehrt 
war.

Die Tage flitzten einer nach dem 
anderen vorbei, bis an den Rand 
ausgelastet: Unterricht , für techni
sches Minimum und dringende Auf
träge. die ersten Rationalisierungs
vorschläge und immer verantwort
lichere Aufträge. Kononow leistete 
nichts Übernatürliches, er hielt ein
fach mit der Werkhalle Sehritt, und 
dieser Schritt wurde immer größer 
und sicherer.

Ein Tag des Jahres 1961 blieb 
In Kononows Erinnerung so deut
lich. als ob er erst gestern gewe
sen wäre. Die Rote Ecke. Einige 
Dutzend erhobene Hände. Die Kom
munisten der Abteilung nahmen ihn 
einmütig in die Reihen der KPdSU 
auf.

Einige Jahre später stand der 
junge Kommunist Kononow an der 
Spitze der Abtellungspartelorgani- 
sation. Das war eine heiße Zelt. Der 
Fünfjahrplan forderte von Jedem 
vollen Kräfteaufwand, und die Ex- 
Cerimentaiwerker arbeiteten ohne 

nterlaß — die Firma meisterte 
ein neues Maschinenmodel! für Pro
duktion von Kunstfasern nach dem 
anderen.

Kononow drehte dfe komplizier
testen Werkstücke, brachte es fer
tig. die Montageabteilung zu besu
chen, führte Versammlungen durch, 
lehrte junge Arbeiter. Gerade in 
dieser Periode beschlossen die Kom
munisten der Abteilung: nicht ein 
einziger junger Arbeiter darf Zu
rückbleiben. Mit vereinten Kräf
ten wurde dieses Ziel erreicht

lizyn dem Chefsootechniker de« 
Sowchos „Oktjabr" SchitoW. Bald 
kamen zu der von Robert Brnun ge
leiteten Farm fünf Lastkraftwagen 
gefahren. Der Obervichwärter Alex
ander Becker, die Schofföre Wil
helm Krehl, Alexander Aab, Wla
dimir Tulinow luden das Vieh 
schnell in die Wagen. Nach schwe
rem Weg kamen sie um sechs 
Uhr abends beim Fleischkombinat 
an. Der Schneesturm wütete mit vol
ler Kraft, aber die Menschen arbei
teten. wogen das Vieh, gaben es 
an das Kombinat nt>. Bald beka
men sie die Dokumente. Das Durch
schnittsgewicht jedes Rindes betrug 
405 Kilo. Ein ausgezeichnetes Re
sultat!

„In der ersten Woche des Januar 
haben wir an den Staat 57 Ochsen 
mit einem durchschnittlichen Ge
wicht von 373 Kilo abgelieferl", er
zählt Genoss« Schilow. „Sie wur

Vie! Zeit und Kraft widmete 
Georgi Sergejewitsch der Arbeit 
mit den Lehrlingen. Jetzt, wenn er 
die Werkhalle entlanggeht, bleibt 
er hie und da an einer Werkbank 
Stehern Ihn zieht es. nachzusehen, 
wie die Jungen Ihrer Aufgabe ge
recht werden. Er verfolgt schwei
gend den ArbeitsverlauL wfrTt ei
nen Blick auf die Zeichnung, und 
wenn er einen Rat gibt so tut er 
da», mit Achtung.

„Du bist ja ein geborener Päd
agoge", sagte man zu ihm in der 
Werkhalle. Kononow lächelte nur 
zur Antwort: man muß auch Päd
agoge sein, um einen guten Nach
schub — einen Arbeiternachschub 
— zu erziehen.

Er hatte mal einen Lehrling. Das 
geübte Auge Kononows sah sofort; 
aus dem Jungen kann es mal ei
nen erstklassigen Dreher geben. 
Doch der Neuling nahm keine Rat
schläge an.

Kononow zeigte dem Neuling al
les, was er seiber konnte, führte 
Ihn zu seinem Schrank, wo die 
Werkzeuge in idealer Ordnung la
gen. lehrte ihn schnell ■ zu. arbeiten, 
akkurat, aber ohne Hast. Und det 
junge Arbeiter meisterte den Be
ruf. In der Werkhalle sprach man 
mit Achtung von ihm.

„Womit hast du Ihn überzeugt?" 
fragte Alexej Iwanowitsch Nowi
kow einmal Koncnow.

„Hab’ ihm erzählt, wie man mir 
das Bänkchen an die Werkbank ge
stellt hat", antwortete Georgi Ser- 
gejewitsch lächelnd:

Die Experimentalwerkhalle hat 
zwei Geschosse. Im ..Zwischen
stock" brummen die mächtigen mo
dernen Werkbänke, unten ist ein 
freier Raum, wo die Vcrsuchsmo- 
delle neuer Maschinen montiert 
werden. Manchmal beneidet Kono
now die Installateure: sie bekom
men die mächtigen Aggregate in 
der Arbeit zu sehen, beteiligen 
sich an ihrer Einrichtung und dem 
Anlassen.

Traditionsgemäß erzählen die 
Schlosser, wenn sie von einer 
Dienstreise zurückkehren, über die 
Riesenkombinate, wo die in der 
Firma geschaffenen Maschinen hin
kommen. An solchen Tagen ist "es, 
als ob ein frischer Wind von den 
entfernten Neubauten in die Werk
halle hereinkäme und die Menschen 
Im Werk sich dem Rhythmus der 
Bauobjekte anschlieflen.

Die Werkhalle übernahm hohe 
sozialistische Verpflichtungen: zum 
Tag der Eröffnung des XXIV. Par
teitags den Erstling der künftigen 
Serie — eine komplizierte Spinn
maschine — vorfristig zu liefern. 
Die Herstellung wichtiger Werktei
le für. sie zu beschleunigen, ver
pflichtete sich auch Kononow.

An einem Winterabend schreitet 
ein hoher Mensch auf der Wybor
ger Seite die Reihe der Werkgebäu
de entlang. Georgi Sergejewitsch 
eilt. In der Fachschule warten die 
jungen Werkbankarbeiter auf ihn. 
Sie erwarten ihn, um über ihren 
zukünftigen Beruf zu sprechen, 
über die Sache, der Kononow selbst 
sein Leben widmete.

B. GRIZENKO

UNSER BILD: Georgi Kononow

Foto: M. Blochin
(TASS) 

Leningrad

den von unserem besten Vieh
züchter Alexander Becker gemästet. 
Außerdem wurden an das Fleisch
kombinat 300 Schweine geliefert, 
von denen jedes durchschnittlich 
122 Kilo wog. So haben wir bei ei
nem Qunrtalplan von 150 Tonnen 
Fleisch schon 75 Tonnen abgclie- 
fert. Zur Ablieferung werden noch 
130 Schweine gemästet. Wir wol
len den Quartalplan der Fleischab
lieferung bereits im Februar erfül
len."

So arbeiten trotz allen Schwierig
keiten, trotz Frösten und Schnee- 
•türmen die Viehzüchter des Sow
chos „Oktjabr". Sic wissen, <Taß 
das Land Milch und Flcjsch 
braucht, und sie liefern dies« Pro
duktion tagtäglich. In den Tagen, 
als das Unwetter tobte, bewiesen 
sic. daß sie fähig sind, ein beliebi
ges schweres Examen zu bestehen, 
im Kampf mit den Naturgewalten, 
Tapferkeit an den Tag zu legen.

P. MOLOKOW

(Aus: „Zellnogradskaja prawda")
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Die Schönsten 
im Land

Vorbereitungen auf die Internationale 
Buclikunstausstellung in Leipzig

Die uralte Märchenfragc nach den 
Schönsten im Land ist gestellt, und 
überall In der Welt werden sie aus
erwählt — die schönsten Bücher. In 
Leipzig, der DDR-Buchmcfropole, 
können sie sich dann vom 24. Mai 
bis zum 4.. Juli 1971 bewundern 
lassen, denn dann treffen sich Fach
leute und Liebhaber auf der Interna
tionalen Buchkunstausstellung 1971.

Bereits zu Anfang des Jahrhun
derts 1914 und 1927 veranstaltet, ist 
die IBA doch erst, seit sie 1959 wie
der ins Leben gerufen wurde, zu 
einem internationalen Ereignis der 
Buchkunst geworden. 1965 waren os 
44 Länder, die diese einmalige Ge
legenheit nutzten, ihre buchkünstleri
schen Arbeiten zu zeigen, sie mit 
dem Weltstand auf dem Gebiet der 
Buchgestaltung zu vergleichen und 
Entwicklungstendenzen zu verfol
gen.

Auch für 1971 laufen die Vorbe- 
treifungen auf vollen Touren. Täglich 
■gehen zu den vorliegenden Anmel
dungen aus über 40 Ländern neue 
zur Ausstellung und1 zu den ver

schiedensten Wettbewerben von 
namhaften Verlagen, Illustratoren, 
•Graphiken^ Buchkünstlern im IBA-

Sekretariat ein. Alle sozialistischen 
Staaten nehmen teil und auch eine 
Vielzahl westlicher, nordeuropä
ischer und junger Nationalstaaten, Ja
pan, Australien, USA, Argentinien 
u. a. Länder aus Nord- und Südame
rika werden mit attraktiven Länder
ausstellungen und Einzelarbeifen be
teiligt sein. In der UdSSR und den 
anderen sozialistischen Staaten arbei
ten Vorbereitungskomitees, die un
ter anderem auch nationale Welt-, 
bewerbe veranstaltet haben. Verle
gerverbände aus England, der 
Schweiz, Österreich und Pakistan ha
ben von umfassenden Vorbereitun
gen berichtet. 16 Länder haben sich 
für den lllustraforenwettbewerb ge
meldet, 15 wollen ihre besten Publi
kationen für die Sonderschau „Das 
schönste Buch’* entsenden. Ebenso 
großes Interesse besteht für die 
Spezialausstellung mit schön gestal
teten Musikalien. Internationale Spit
zenleistungen der Fotokunsf und Re
produktionstechnik werden in einer 
Bildbandsammlung um das Grund
motiv Mensch — Umwelt gezeigt. 
Weltweit ist die Teilnahme am Wett
bewerb für Buchgestalter zu dem 
Thema ,,Das Werk Lenins". Für die 

mit der Buchkunstaussfellung verbun
dene Graphik-Exposition „figura'*— 
mit der Albreehf Dürer zu seinem 
500. Geburtstag geehrt wird- haben 
ebenfalls Künstler aus 25 Ländern 
zugesagt.

In diesen Ausslellungswochen 
wird Leipzig natürlich auch Zentrum 
eines weltweiten Fachgesprächs 
sein. Symposien, Konferenzen, Fo
ren zu Themen wie „Das Buch als 
Mittler des Wissens", „Buch und 
Bild", „Anwendung und Wirkungs
weise von Fotos im Buch”, „Proble
me der Lesbarkeilsforschung", „Wir
kungsmöglichkellen der Typogralle’’ 
ermöglichen Vergleich und Erfah
rungsaustausch.

5 000 Quadratmeter Ausstellungs
fläche werden das Beste vom Bo
sten bieten, eine internationale Jury 
hält Gold-, Silber- und Bronzeme
daillen sowie „Ehrende Anerken
nungen" bereit, andere Organisatio
nen wie der Verband Bildender 
Künstler Deutschlands oder der Leip
ziger Börsenverein der Buchhändler 
haben Sonderpreise gestiftet. Ein 
500-Seiten-Gesamtkatalog wird vor
bereitet.

Jean Paul sagte einmal: „Wenn 
auch Bücher nicht gut oder schlecht 
machen, besser oder schlechter ma
chen sie doch." Damit Bücher „bes
ser machen", müssen sie vor allem 
gut gemacht sein. Die Internationale 
Buchkunstaussfellung zeigt in um
fassendem Rahmen alles, was not
wendig und möglich ist, dieser Auf
gabe zu entsprechen. Sie zeigt aber 
auch, daß Schönheit eines Buches 
nicht nur äußerlich sein kann, son
dern Form und Inhalt umfaßt.

(Panorama/DDR)
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zum
Stillen
Ozean

dieEs kam nicht oft vor. daß 
Menschen von einem neuen Ljind 
nichts Genaues sagen konnten. Die 
Insel Sachalin war gerade ein sol
ches Land. Von alters her wußten 
russische Menschen, daß gegenüber 
der Amur-Mündung ein on Pelztie
ren reiches Land liegt. In alten 
Schriften hieß dieses Land Sacha
lin.

Lange-Zeit .'galt Sachalin als der 
„Pol der Unzugänglichkeit". An 
den von dichtem Nebel umhüllten 
geheimnisvollen Ufern konnten die 
Schiffe nicht anle^en. Das erlebten 

. sowohl'russische als auch französi
sche und englische Seeleute. Die 
Japaner lauten zu jener Zeit keine 
Schilfe und unternahmen keine See
fahrten. Niemand konnte damals 
beweisen, ob Sachalin mit dem 
Festland verbunden ist oder nicht. 
Es war nur bekannt, daß es von 
der japanischen Insel Hokkaido ei
ne Straße trennt, die zu Ehren ihres 
Entdeckers La Pcrouse-Siraßc ge
bannt wurde, La Perouse selbst —- 
er genoß ja großes Ansehen —war 
jedoch der Meinung Sachalin sei 
eine Halbinsel.

Das Geheimnis von Sachalin wur
de Mitte des XIX. Jahrhunderts vom 
mutigen russischen Forscher des 
Fernen Ostens Gennadi Newelskoi 
•endgültig enträtselt. Er bewies, daß 
es zwischen dem Festland und Sa
chalin eine Meerenge gibt und daß

SctschilTc In die Amur-Mündung 
cinlntifen können. Dos war eine 
hervorragende Entdeckung, die Her
zen „einen der größten Schritte, 
der Zivilisation" nannte.

Russische Wissenschaftler began
nen dort ihre Forschungen. Es wur
den Kontakte zu wenigen örtlichen 
Einwohnern — Nlwclii. Ewcnkcn, 
Orotachcncn, Ainy aufgenommen, 
für die das Kommen der Russen 
von ousnehioender Bedeutung war. 
denn sie brachten den zurückgeblie- 
benen und dem Untergang geweih
ten Völkerschaften Zivilisation. Die 
Bussen legten eine Karte der Kü- 
ylenlinle an. sic studierten die 
Pflanzen- und Tierwelt, die Geo
logie, Gcländcgestaliung. das Klima 
und landwirtschaftliche Möglichkei
ten auf derlnsel. Dort wurden gro
ße Kohlenvorkommen und riesige 
Wälder entdeckt. Das KOstenter- 
rain war reich nn Fisch. Die Za
renregierung konnte jedoch die 
‘Verdienste der russischen Wissen
schaftler um die Forschung von 
Sachalin nicht gebührend würdi
gen. Eine der reichsten Ecken 
Rußlands wurde zum Verbannungs-

ln der zweiten Hälfte des vori
gen Jahrhunderts legten die Japa
ner ein besonderes Interesse für 
Sachalin an den Tag. Obwohl Ja
pan nach dem Petersburger Ver
trag (1875) Sachalin offiziell als 
russisches Gebiet anerkannte., be
trieb cs eine Eroberungspolitik, es 
plünderte die Naturschätze Sacha
lins aus, cs knechtete, die Einwoh
ner und gab sic dem Hungertod

Wegen der Niederlage der Za
renarmee im russisch-japanischen 
Krieg 1904—1905 wurden Sâ’dsa- 
chnlin und die Kurilen zeitweilig 
Japan zugeteilt.

Die Geschicke der beiden Hälften 
der ureigenen russischen Insel wa
ren von nun an ganz anders. Nach 
dem Sieg der Sowjetmacht in Ruß

schaft Nordsachalins auf der sozia
listischen Grundlage. Die Ausbeu
tung des Menschen durch den Men
schen, Unterdrückung und Recht
losigkeit fielen der Vergessenheit an
heim. Weniger als in zwanzig Jah
ren wurden die Erdöl- und Kohleu- 
indiislrie geschaffen, die Fischindu
strie entwickelte sich weiter und 
die Forstwirtschaft wurde unter 
Berücksichtigung der Gesetze 'der 
Reproduktion geführt.

In der ersten Hälfte des Jahr
hunderts stellte Südsachalin eine

Metropole Japan untergeordnet war. 
Die Profitgier führte zu einer bar
barischen Ausbeutung der Natur
schätze. Die Wälder wurden klei
ner und verarmten, Fische, Seebä
ren und andere Sediere wurden 
barbarisch vernichtet. Die Völker
schaften Südsachalins starben aus. 
So war das Ergebnis der vierzigjäh

groBer Nachfrage und wird ausge- 
lührt.

Sieben Zellstoff- und Papierkom- 
binale Sachalins beliefern alle Re
gionen und Gebiete des Femen 
ostens mit Papier. Die berühmten 
Sachnlincr Heringe, Lachsfische, 
Klippfische. Flunder erfreuen 'iich 
irn ganzen Lande großer Nachfra- 

eigen Herrschaft der Japaner.
1946 wurden Südaachalin und die 

Kurilen der Sowjetunion zurückge- 
grben. Zwei Jahre später wurde das 
Gebiet Sachalin geBildet. das ein
zige Gebiet der Sowjetunion, das 
sich nlrht auf dem Festland befln- 

- del. Dem. Gebiet gehören Sachalin 
mit einigen in der Nähe liegenden 
Inseln und die Kurilen an.

Jede zu den Kurilen gehörende 
Insel hat ihre eigene Landscl’alt 
und Ihre Besonderheiten. Die Na- 
turverhältnim auf Sachalin sind 
ebenfalls sehr vielfältig. Die Insel 
erstreckt Sich vorn Norden nach 
dem Süden auf fast 1 000 Kilome
ter. dort gibt es praktisch fast alle 
Nnlurzonen der Sowjetunion: von 
der Tundra mit rauhem Klima und 
einer armen Pflanzenwelt bis zum 
subtropischen Gebiet, in dem Kork
bäume und Bambus wachsen. Die 
Insel ist vor allem Berglnml. es 
gibt dort aber auch große Niederun
gen und Sümpfe.

Über Sachalin sagt man „klein, 
aber fein". Dort lagern Erdöl. Erd-' 
gas, Kohle, Eisenerze. Quecksilber, 
Gold. Mangan, Chrom, seltene Me
talle. Graphit und Marmor. Fast al
le diese Bodenschätze wurden von 
Geologen unter der Sowjetmacht 
entdeckt.

Das Gebiet Sachalin zählt über 
GOO 000 Einwohner. Als gute Freun
de der örtlichen Völkerschaften 
Niwchi. Ewenken. Orolschenen und 
Ainy leben dort Russen. Ukrainer, .......------------ ------ -------- —
Belorussen, Tataren und Vertreter • Papierindustrie und Lessogorsk eine 
vieler anderer sowjetischer Völker. "" " ' • ■ • — -

Auf einem Quadratkilometer le
ben auf Sachalin etwa genau so 
viele Einwohner wie im Durch
schnitt in der Russischen Födera
tion, das ist siebenmal soviel wie 
im Fernöstlichen Wirtschaftsbe
zirk. Charakteristisch jst auch fol
gendes: über 80 Prozent der gan
zen Bevölkerung leben in den 
Städten, das ist auf das Anderl- 
lialbfaehé mehr als im Durch
schnitt in der Sowjetunion.

Fast die ganze Volkswirtschaft 
des Gebiets, Sachalin wurde im so
zialistischen Aufbau geschaffen. Sie 
basiert sich auf der Erschließung der 
Bodenschätze. ' Neun Zehntel des 
Bruttoprodukts des Gebiets entfal
len auf die Industrie. Deshalb leben 
ja so viele Menschen in den Städ
ten. Am meisten sind dort die Erd
öl-, Kohlen-, Fisch-, Zellstoff- und 
Papierindustrie entwickelt. Die Pro
duktion dieser Industriezweige spielt 

I in der Wirtschaft des ganzen Fer
nen Osten eine große Rolle. Sacha
lin ist vorläufig das einzige Erdöl
revier. von wo Erdöl über
eine -Leitung und auf dem Wasser-

• Wege In die Komsomolsker und
r Chabarowsker Werke transportiert

wird. In den letzten Jahren wurde 
auf der Insel mit der Erschließung 
der Erdgasfclder begonnen. Obwohl 
dort nicht besonders viel Gas 
gewonnen wird, verbessert cs 

i wesentlich das alltägliche Leben 
der Sachalin». Ein Zehntel der 
Industrieproduktion ist Kohle. Dank 
der hohen Qualität erfreut sic sich

mein sich die Wale an. dort zie- 
hen'sleh auch ihre Wanderwege , 
entlang. Im Küstenterrain gibt cs , 
viel Krabben. Dazu kommt noch ’ 
der Reichtum an Wasserpflanzen, 
aus denen z. B. „agar-agar" berge- . 
stellt wird, das in der Zuckerwaren
industrie als BindestolT breite An- j 
Wendung findet. Aus Wasserpflan
zen werden auch Jod. Nahrungsmit
tel. Arzneien und technische Pro
dukte hcrgestellt. Auf das Gebiet 
Sachalin entfallen ein Fünftel des , 
Fischeinfanges des Femen Ostens 
und über die Hälfte der im Fernen 
Osten hergestellten Fischkonser-

Die Industriebetriebe des Gebiets 
Sachalin befinden sich in 19 Städ
ten und 34 Siedlungen städtischen 
.Typs: Obwohl es dort keine so gro
ßen Industriestädte wie. z. B. Cha
barowsk oder Wladiwostok gibt, 
hat jede Stadt und jede Siedlung 
ihr eigenes Gesicht. Ocha ist z. B. 
eine Stadt der Erdölarbeiter, Ugle
gorsk — eine Stadt der Bergarbei- 

scher. Dolinsk — eine Stadt der I

Stadt der Waldarbeiter. Jushno- 
Sachalinsk ist das Industrie-, Kul
tur-und Verwaltungszentrum- des 
Gebiets, Alexandrowsk-Sachalinski 
— das Verwaltungszentrum der 
Ko'ldenindustrie. Korsakow und 
Cholmsk sind vor allem Hafenstäd
te. Mit de.r Schaffung des Fährver
kehrs Wanino—Cholmsk sollen die 
Transportverbindungen Sachalins 
bedeutend verbessert werden.

Die Städte sind gut eingerichtet, 
dort wird viel gebaut. Es besteht 
ein großes Netz von Kultur- und 
Gesundungsstätten. In diesem 
Zusammenhang möchten wir eini
ge Zahlen nennen. Gegenüber dem 
Lehrjahr 1940—1941 stieg die Zahl 
der Schüler im Gebiet Sachalin auf 
das 6,7fachc, und die Zahl der Stu
denten der mittleren Fachschulen 
auf das Ülfache. Auf 1 000 Einwoh
ner entfallen im Gebiet Sachalin 
mehr Fachleute mit Hoch
schul- und Fachbildung aH im 
Moskauer Gebiet. Das Handelsnetz 
und das Netz von Speisegaststätten 
ist dort größer. Ein Einwohner des 
Gebiets Sachalin kauft auf das 1,6- 
fachn mehr Waren als ein Einwoh
ner des Moskauer Gebiets.

Das Aufblühen der Volkswirt
schaft auf Sachalin und den Kuri
len ist das Ergebnis der beharrli
chen Arbeit der sowjetischen 
Menschen.

Michail SIMSEN, 
Vitali UDOWENKO, 

Kandidaten der Wirtschaftswis
senschaften

(APN)

KARAGANDA. In der Grube 
Nr. 3S, eines Kollektivs der kommu
nistischen Arbeit, wurde unlängst für 
die Bergleute eine Sanatorium-Vor
beugungssteile eröffnet.

UNSER BILD: In der Speisehalle 

der Vorbeugungsstelle

Zähne eines 
prähistorischen 
Elefanten 
in Kasachstan 
gefunden

ALMA-ATA. (TASS). Zähne eines 
großen prähistorischen Tieres wur
den in einem Sandtagebau am Liier 
des Balchasch-Sees zutage geför
dert. Die Breite eines Zahns be
trägt 12 Zentimeter und die Länge 
16 Zentimeter. Die Wurzeln und 
Schneldckantcn der Zähne sind gut 
erhalten.

Den Wissenschaftlern ist es auch 
gelungen, den einstigen Träger 
dieser Zähne zu ermitteln. Es han
delt sich um einen prähistorischen 
Elefanten, der vor 60 Millionen bis 
80 Millionen Jahren das Gebiet des 
heutigen Zcntralkasachstans be
wohnte.

Neue Handelskader Vorteilhaft für alle
Schon mehrere Jahre funktio

niert bei der Rayonkonsumgenos
senschaft zu Slschcrbakty eine 
Fachschule für Ausbildung von 
Handelsmitarbeitem. Die Absol
venten dieser Schule arbeiten er
folgreich in Verkaufsstellen des 
Rayonzentrums und in den Sow
chosen

Die Schule wird vom stell
vertretenden Direktor der Rayon- 
Konsumgenossenschaft Tatjana Los-

Fasanenexport
FRUNSE. (TASS). Jäger in Po

len, Rumänien, Bulgarien, Frank
reich und anderen Ländern, wohin 
die ersten Sendungen an Waldwild- 
geflügcl aus Kirgisien getätigt 
wurden, werden nun die Möglich
keit einer Fasanenjagd erhalten.

Im Filmstudio „Mosfllm" wird vom Regisseur L. Saakow der neue 
Streifen „Verteidigung von Sewastopol" gedreht. Das Drehbuch haben 
L. Saakow und N. Figurowski geschrieben, Kameramann — A. Petrizki.

UNSER BILD: Die Schauspielerinnen (von links nach rechts) Lju
bow Sokolowa, Larissa Wickel und Olga Ostroumowa während der Auf
nahme.

.Foto: A. Konjkow

(TASS)

sikowa geleitet. Gegenwärtig 
lernen in dieser Schule 24 Perso
nen. Das sind hauptsächlich Absol
venten der Mittelschulen aus ver
schiedenen Dörfern des Rayons, 
Erfahrene Konsummitarbciicr mit 
Mittel- und Hochschulbildung hal
ten für sie Vorlesungen,

P. SAKIN
Gebiet Pawlodar j,

aus der UdSSR
Großcxporteur Ist die staatliche 
Zuchtstättc in Tokmak.

Kirgisien, das über eine seltene 
Fauna verfügt, liefert in diesem 
Jahr an verschiedene Tiergärten der 
Welt Schneeleoparden, Steinböcke, 
Argalis, Adler, Bergmarder und 
Schwäne.

Die DOSAAF-Lotterie dient der 
weiteren Festigung der matc- 
riell-tichnischcn Basis der Vertei
digungs-Massenarbeit. Gegenwär
tig werden in den Betrieben, Lehr
anstalten urtd anderen Institutio
nen des Gebiets Zelinograd die Lo
se der 6. Ausgabe dieser Lotterie 
verbreitet. Im Vergleich zur vori-, 
gen werden die Gewinne der Lotte
rie 1971 mehr als auf das Doppel
te anwachsen.

11.00 — Englischstunde. 11.20 — 
Fernsehfilm „Auf dem Weg zu Le
nin". 13.00 — Fernsehauffühnmg 
18.30 — Heute im Programm. 18 35 
— Film für Kinder „Wie dos Mär
chen kam". 19.00 — Englischstun
de. 19.20 — „Auf dem Neuland" —

Im vorigen Jahr wurden die Lose 
der DOSAAF-Lotterie im Gebiet 
Zelinograd mit großem Erfolg ver
breitet. und 223 Lose der Zclino- 
grader crjxicscn sich als ..glückli
che'’. Darunter waren drei Pkws 
„Moskwitsch-412". ein ..Saporo
shez". 82 Motorräder und Motorrol
ler, 31 Motoren für Boote und 
Schlauchboote. 64 Rundfunkempfän
ger und Tonbandgeräte.

Für das Einkommen von der Lot

terfe wurde 1969 im Rayon Balka- 
scliino ein Sportklub gebaut. In At- 
bassar hat man unlängst ein Auto- 
Motoklub und eine Garage dem Be
trieb übergeben. In der Stadt Zelf- 
nograd sollen für diese Einkünfte 
ein Qebäu<ie|<omplex für die tech
nische Schule mit Klassenräumen 
und Gcmelnschaftsheim lür 200 Per
sonen. eine Speisehalle mit 100 
Plätzen, eine Garage für 25 Wagen, 
ein Sportsaal, ein Schießstand u. a. 
— insgesammt für 1 Million Rubel 
— errichtet werden. Das alles 
wird für die weitere Entwicklung 
der Ausbildung unserer Jugendli

chen für den Dienst in der Sowjet
armee und den Sport von großer 
Bedeutung sein.

Die erste Gewinnziehung der 
neuen Lotterie wir<4 ™ 3. Juli und 
die zweite — am 29. Dezember 1971 
stattfinden. Es ist eine wichtige 
Aufgabe alter öffentlichen Organi
sationen. die Verbreitung der 
DOSAAF-Lotterie zu unterstützten.

M. JESMAGAMBETOW.
Instrukteur des Gebietskomitees 
DOSAAF

Zellnograd

Programm der Redaktion für 
Landwirtschaft. 20.05 — Filmkon
zert. 20.30 — Eine Unterhaltung 
für die Eltern. 20.45 — Dokumen
tarfilm „Was willst du werden!" 
20.55 — „Auf Neulandbahnen“ — 
fnformationsprogramm. 21.30 — 
Moskau. „Leninsche Universität der 
Millionen", „ökonomische und poli
tische Zusammenarbeit“. 22.00 — 
„Kleines Muttersöhnchen“ — Pup
penfilm. 22.35 — Seiten der Ge
schichte des sowjetischen Films 
„Nachkomme von Dschingis-Chan“. 
24 00 — „Zeit“.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

ACHTUNG!
TURNIERNEUIGKEITEN
• Die besten sowjetischen Eisschnell
läufer gingen am 22. Januar in Al
ma-Ata erneut an den Start. Der 
Weltmeister im Sprintermehrkampf 
Valeri Muratow aus Kolomna lief 
die 500-Mefcr-Streckg in 39,2 Se
kunden. Die UdSSR-Ex-Meisterin 
Vera Krasnowa (Omsk) erzielte auf 
dieser Strecke 43,9 Sekunden. Der 
Alma-Ataer Alexander Kerschenko 
(„Jenbek") lief die 5 000-Meter- 
Strecke In 7 Minuten 40 Sekunden.

Diese drei Resultate sind in dieser 
Saison die Bestleistungen in unse
rem Land.
• Der kleine Ort Heerenveen in 

den Niederlanden wurde am 23.—24. 
Januar zur Austragungsstätte der 
Elsschnellauf-Europameist e r s c h a (t

1971 bet den Männern. Diese Titel
kämpfe wurden zu einem wahren 
Volksfest im eislaufb«geislerten 
Land der Tulpen.

Der 22jährige Mathematikstudent 
aus Oslo Dag Fomaess wurde mit 
175,840 Punkten Europameister 1971 
im Eisschnellauf. Der Kronfavoril 
und Titelverteidiger, der 28jährige 
Holländer Ard Schenk, der erst vor 
einigen Tagen großartige neue 
Weltrekorde über 1 500 und 3 000 
Meier aufgestellt hatte, mußte sich 
diesmal mit der Silbermedaille be
gnügen — 177,008 Punkto. Sein 
Landsmann, Ex-Welfmeister Kees 
Verke'k gewann die Bronze —- 
178,122. Die sowjetischen Sportler

Valor) Troizki und Alexander 
Tschokulajew beleglen den 14c und 
16. Plätze.
• Vier Treffen im Rahmen der 

UdSSR-Meisterschaft im Eishockey 
wurden am Wochenende eusgefra- 
gen. ZSKA gewann gegen „Spartak" 
Moskau mit 12:3. Einen solchen 
Punktstand bei den Begegnungen 
dieser führenden Mannschaften gab 
es seit langem nicht. SKA Leningrad 
siegte In einem Heimspiel über „51- 
blr" Nowosibirsk — 5:2. „Traktor" 
Tscheljabinsk verlor auf eigenem " 
Feld gegen „Chimik" Woskrossensk 
— 2:7. Der Leader dieses Jahres — 
„Dynamo" Moskau — siegte mit 3:0 
über „Krylja sowjetow",

• Aus den »leben geplanten 
Trotten im Rahmen der UdSSR-Moi- 
sterschatt im Bandyhockey wurden 
nur »echs gespielt: wegen des Tau- 
wettori fand das Tratten der Mann
schaften „Dynamo" Moskau und 
„Wympel" Kaliningrad nicht statt.

Armeesportler aus Swerdlowsk — 
siegten in Irkutsk über die örtliche 
„Lokomotiv" 6:4. So endete auch 
die Begegnung in Karaganda, wo 
die Debütenten der Oberliga die 
Mannschaft „Awtomobollst" gegen 
das Team „Sorki" spielten. Weitere 
Ergebnisse: SKA (Chabarowsk) — 
„Uralski trubnik" (Perwouralsk) — 
5:1, „Dynamo" (Alma-Ata) — „Wol
ga" (Uljanowsk) — 5:4, „Schachljor" 
(Kemerowo) — „Wodnik" (Archan
gelsk) — 2:2.

spart
• Die stärkste Frauenmannschaft 

Europas Im Handball — „Spartak" 
Kiew — siegte im ersten Viertelfi
nale des neuen Wettbewerbs um 
den Pokal der Europameister über 
den polnischen Landesmeister „Ot- 
mel“ Krapkowice. Dar Turniersfand 
lautet 24:11 (12:6). Die Sportlerin
nen Marschuba, Wlassowa und 
Tkatschewa schossen je 6 Tore. Die 
nächste Begegnung findet am 30. 
Januar statt.

(TASS/Fr.)

Die Karagandaer Philharmonie sucht für das deutsche) 
Estradenensemble „Freundschaft“ \

Vokalisten,
Rezitatoren,

Trick-Künstler,
Instrumentalisten,

Musikanten für deutsche 
Volksinstrumente.

Gesuche bitte an die Gebiefsphilharmonle, Karaganda 61, 
Tschkalow'-Straße 3, zu senden.
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